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Die „Nachrichten- erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V.jähr-
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg. resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Pvstanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ksrnspreoksnsobluss tir . 46.
Aachnchtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kostm pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : OldenburgAnnonce»
Expeditionen von F . Büttner,
Motrenstr . 1 u. Ant. Parufjel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren C. Schlotte u. W . Schell«

für Stadt and Sand.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- «nd Landes - Interesse «.

»D Ayl . Oldenburg, Donnerstag, den Z8. Vyembcr 1899 . XXXIII . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Aehörden, Aubtikum und Arelse.
* Oldenburg . 28 . Dezember.

„ Also! das ist unsere Regierung !" Wir harten , so
schreibt unser parlamentarischer Mitarbeiter ans Berlin,
einem Besucher Berlins einen Platz auf der Tribüne des
Reichstages besorgt ; dem Eintretenden fiel zuerst die ge¬
rade gegenüberliegende langgestreckte Bundesratestrade ins
Auge . Kritischen Blickes musterte er die Herren Staats¬
sekretäre , Minister , die vielen Exzellenzen und meinte be¬
friedigt : „ Ich hatte mir die Regierung unnahbarer vor¬
gestellt . Die Herren sind ja sehr umgänglich ; sie verkehren,
wie ich bemerke, ganz kollegial mit den Abgeordneten ! So¬
eben sehe ich sogar eine muntere Begrüßung zwischen einem
Regierungsmitglied und unserem scharfen L ., sonst ein
so grimmiger Gegner dieser und vermutlich auch jeder
anderen Regierung ."

Aehnliche Betrachtungen mag schon mancher gemacht
haben . Der Kampf auf dem politischen Schauplatz nimmt
sich aus der Entfernung betrachtet zorniger , leidenschaft¬
licher aus , als er in Wirklichkeit ist. Wer die Parlaments¬
berichte liest, wird durch die harten Worte der Kritik, welche
die Parteien unter einander wie an der Regierung üben,
leicht verleitet , sich im Geiste ein Bild von lebhafter Be¬
wegung zu entwerfen . Aber solche Redegefechte sind ver¬
hältnismäßig selten aufregender Art , und auf das Privat¬
leben übertragen sich die politischen Meinungsverschieden¬
heiten nicht . Das ist ein guter Brauch in unseren Parla¬
menten , der auch anderwärts acceptiert werden sollte . Es
hiebt natürlich Ausnahmen . So wird man z . B . kaum
einmal ein Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion mit
einem Herrn von der Regierung im Gespräche erblicken. Im
allgemeinen aber gilt als ungeschriebenes Gesetz ein höf¬
licher, freundlicher Verkehr , unbeeinflußt durch die poli¬
tische Richtung.

Sicherlich trägt das Zusammenwirken von Regierung
und Volksvertretung auf dem Boden des Parlaments
wesentlich dazu bei, daß die Regierung dem Volke näher¬
gerückt ist, daß sie allmählich das Feierlich -Unnahbare ver¬
liert . Der „ Minister " — was war das früher ein von
Nimbus umgebenes Wort , welch' eine Fülle von Macht
und Bedeutung repräsentierte es ! Heute ist ein Empfang
beim Minister auch für den nicht durch Rang oder Titel
Ausgezeichneten eher erreichbar , als bei dem vielbeschäf¬
tigten , reichen Privatmann , der sich nur in den aller¬
wichtigsten Angelegenheiten sprechen läßt . Man darf sagen:
(und bas gilt auch anderswo ! Die Red . ) . Je höher der
Beamte steht , um so entgegenkommender , verbindlicher ist
sein Wesen. Was die Regierung bei dem Einzelnen mit¬
unter unbeliebt macht , ist das immer noch zu sehr auf
den barschen , militärisch kurzen Ton gestimmte Benehmen
unterer Beamten . In diesen Bureaus kann man die pein¬
liche Empfindung haben , nicht mit derjenigen Höflichkeit
behandelt zu werden , die man nach der eigenen Artigkeit
und gemäß seiner Stellung beanspruchen darf . Das Vor¬
urteil herrscht immer noch, daß „eine Würde , eine Höhe"
die „Vertraulichkeit entfernen " müsse. Aber eine solche
Errichtung von Scheidewänden ist nicht das richtige Mittel,
den Respekt zu fördern . Die Autorität einer Regierung
hängt ab von der Energie und dem Zielbewußtsein ihrer
Handlungen . Wohlwollen im Verkehr mit dem Publikum,
bereitwilliges Gehör für Wünsche und Klagen , rasche und
exakte Erledigung von Eingaben : das alles verschafft
einer Regierung Vertrauen und Popularität.

Im allgemeinen sind die Behörden auch der Presse
gegenüber offenherziger geworden . Auch hier gingen die
höheren Beamten mit gutem Beispiel voran , indem sie
den Journalisten den erbetenen Aufschluß gewährten.
.Mehrere Reichsämter haben die Einrichtung getroffen , daß
ein besonderer Beamter die auf dem Bureau vorsprechenden
Vertreter der Presse informiert , und von mancher amt¬
lichen Stelle aus wird unmittelbar ein reger Verkehr mit
der Presse entfaltet . Am längsten haben sich die Polizei¬
verwaltungen gesträubt , sich mit der Oeffentlichkeit durch
die Presse in Verbindung zu setzen . In Berlin ist erst
in neuerer Zeit ein vollständiger Umschwung erfolgt . Es
waren Versuche gemacht worden , sich der Hilfe der Presse
zur Entdeckung von Verbrechern zu bedienen . Statt , wie
vorher , den Schleier des Dienstgeheimnisses über
die Thät zu breiten , gab die Kriminalpolizei
genaue Einzelheiten bekannt und veranlaßte dadurch eine An¬
zahl von Personen zu Bekundungen von Beobachtungen und
zu anderer Herbeifchaffung von Material für die Untersuchung.
Einige berliner Zeitungen entsenden vier- bis fünfmal täglich
einen Vertreter zur Polizei. Bei der Reorganisation der Kri¬
minalpolizei ist u . a . eine regelmäßige und unentgeltliche Be¬
richterstattung an die Presse beabsichtigt. Sehr zu schätzen
weiß auch die Reichspostverrvaltung den Wert der Presse. Die
zahlreichenNeuerungen, die Staatssekretär Podbielski eingeführt
hat , sind durch die Zeitungen dem Publikum vertrant gemacht
worden. Ebenso legen die Eisenbahndirektiouen immer mehr

Gewicht daraus , die Wünsche des Publikums durch Entgegen¬
nahme von Denkschriften oder durch Empfang von Abordnungen
kennen zu lernen. Bekannt ist ferner, in welch ausgedehntem
Umfange diesmal die Interessenten zu der Vorbereitung der
neuen Handelsverträge ausgcfordert worden sind.

Behörden, die mit sich reden lassen, die sich den Ansprüchen
der Oeffentlichkeit zugänglich zeigen , leisten sich selbst einen
großen Dienst : sie stellen ihre Einrichtungen und Vorkehrungen
in den Schutz der Oeffentlichkeit und sie können auf
ebensoviel Wohlwollen und Freundlichkeit von Seiten der
Bevölkerung rechnen, als sie der Bevölkerung entgegenbringen.
— Wir geben in vorstehendem unserm berliner Mitarbeiter
um so lieber das Wort , als der von ihm gekennzeichnete
wünschenswerte Standpunkt der Behörden dem Publikum und
der Presse gegenüber bei uns noch keineswegs überall , im
Gegenteil, erst zu einem sehr kleinen Teile anerkannt ist.
Vielfach glaubt man im Verkehr mit Behörden noch den
alten absolutistischen Grundsatz Ludwig XIV . „1/ötat v'est moi
— der Staat bin ich" heimlich , aber bestimmt erklingen zu
hören, als ob das Publikum der Behörden wegen da sei,
während über jeder Amtsstube einer Behörde das schöne Wort
des großen Friedrich leuchten sollte : „ Ich bin des Staates
erster Diener. " Und auch das trifft bei uns völlig zu : Je
höher die Beamten stehen , desto umgänglicher und entgegen¬
kommender sind sie, und damit geben sie den übrigen das
beste , leider nicht immer nachgeahmte Beispiel.

Aeöer die politische Arbeit der
nächsten Zeit

wird uns unterm 27 . Dezember aus Berlin geschrieben : Es
kann als feststehend gelten, daß die neue Marinevorlage dem
Reichstag erst im Februar zugehen wird . Für den
Januar sind daher Sitzungen von besonderer Bedeutung
nicht zu erwarten . Das Interesse wird sich vornehmlich der
Etatberatung zuwenden. Der Etat des Reichsamts des
Innern pflegt zuerst im Plenum zur Erörterung zu kommen
und den breitesten Raum bei der zweiten Lesung des Reichs¬
haushalts einzunehmen. Gegen Ende Januar erscheint ge¬
wöhnlich der Staatssekretär des Reichspostamts zur Ver¬
tretung seines Verwaltungetats auf der Bundesratestrade.
Von den Etatverhandlungen der Budgetkommission verdient
diejenige über die Kolonialpolitik Beachtung. Denn es
unterliegt keinem Zweifel, daß der Kolonialdirektor über die
höchst bedauerlichen Ausschreitungen des früheren Offiziers
der südwestafrikanischenSchutztruppe, Prinz v . Arenberg, be¬
richten wird , soweit amtliche Meldungen vorliegen. Dem
Onkel des Uebelthäters , dem allseitig beliebten Reichstags-
abgevrdneten Prinz v. Arenberg (Centr .), einem speziell um
die koloniale Sache verdienten Manne , muß der Zwischenfall
natürlich besonders schmerzlich sein . — Auch der Etat für
Kiautschou wird zu längeren Debatten Anlaß geben, was
der Abg. vr . Richter bei der Generaldebatte bereits an¬
kündigte. Für dieses Schutzgebiet ist das Reichsmarineamt
das zuständige Ressort. Seine Vertreter werden besonders
auch über die Gesundheitverhältnisse der ostasiatischenKolonie
Auskunft zu erteilen haben. Privaten Meldungen zufolge
ist es nach dieser Richtung hin zur Zeit wenig günstig
bestellt.

Der deutsch -englische Geheimvertrag über
Delagoaund der Erwerb der asiatischen Kolonien

Portugals durch Deutschland.
Der berliner „Lokalanzeiger" will die Wahrheit über den

deutsch - englischen Geheimvertrag betreffend die Teilung des
portugiesischenKolonialbesitzes unter Deutschland und England
erfahren haben. Es verwahrt die Richtigkeit seiner Meldung
von vornherein gegen etwaige offiziöse Dementis . Die zwischen
Deutschland, England und Portugal abgeschlossenen Geheim¬
verträge sollen angeblich perfekt werden, sobald die schweizer
Juristen ihren Schiedsspruchüber den Delagoastreit proklamiert
haben. Daß dieser Schiedsspruch zu Ungunsten Portugals aus-
sallen und letzteres zur Zahlung von annähernd 2 Mill . Pf . St.
an England bezw . die Vereinigten Staaten verurteilen dürfte,
das wird längst als feststehend angenommen. Ebenso ist be¬
kannt , daß England sich betreffs der Delagoabai schon 1891
das Vorkaufsrecht gesichert hat . Es wird nun versichert, daß
die Veröffentlichung des Schiedsspruchs im Januar oder
Februar 1900 erfolgen werde. Dann solle auch die Abtretung
der Delagoabai an England , etwa im März 1900, vor sich
gehen, falls nicht, was als wahrscheinlich anzusehen sei, die
Buren an Portugal den Krieg erklären und Delagoa besetzen
sollten. Ueber die Verteilung des portugiesischen Kolonial¬
besitzes wird folgendes mitgeteilt : Der afrikanische Besitz mit
rund 2 Millionen Quadratkilometern und 13 Millionen Ein¬
wohnern soll an England fallen , der asiatische mit 20 000
Quadratkilometern und beinahe einer Million Einwohner an
Deutschland. Es handelt sich um fünf Gebiete: 1 . Timor mit
16300 Quadratkilometern , 2. Goa mit 3270 Quadratkilo¬

metern, 3 . Damao mit 383 Quadratkilometern , 4. Macao mit
12 Quadratkilometern , 5 . Diu mit 5 Quadratkilometern.
Außer diesen Besitzungen in Asien soll auch noch in Afrika
das Land nördlich des Zambesi an Deutschland abgetreten
werden, mit Ausnahme eines Streifens von drei Meilen , den
sich Cecil Rhodes für seine Eisenbahn ausbedungen hat . Der
von Deutschland zu zahlendePreis beläuft sich auf 25 Millionen
Mark.

Diese Angaben werden an zuständiger Stelle als willkür¬
liche und falsche Kombinationen, aber nicht als Erfindung be¬
zeichnet ; sie scheinen also im wesentlichen auf Wahrheit zu
beruhen.

Der Krieg Ln Südafrika.
* Oldenburg , 28. Dezember.

Die Gerüchte von der Einnahme Ladismith,
so schreibt der „Hann . Cour ." , wurden während der Feiertage
wieder einmal von einem Depeschenbureau verbreitet . Es
kann vor derartigen Sensationsgerüchten , die durchweg aus
haltlosen Kombinationen beruhen, nur gewarnt werden. In
diesem Falle sollte sich Ladismith mit 9000 Mann Besatzung,32 Geschützen usw. am 22. Dezember ergeben haben. Nun
liegt aber bereits eine amtliche Depesche aus Ladismith vom
23. d . M . vor , die einige durch Krankheit verursachte Todes¬
fälle meldet und beweist , daß die Stadt sich bis zu jenem
Tage noch gehalten hat . Wir gaben gestern unserm Zweifelbereits Ausdruck. Die Ereignisse des 22. Dezember beschränken
sich auf ein Gefecht, wobei 5 englische Osfiziere und 9 Unter¬
offiziere und Mannschaften getötet, 10 Mann verwundet
wurden . In einer weiteren Meldung aus Ladismith wird
behauptet, die Nachricht von der Niederlage Bullers fei dort
mit Gleichmut ausgenommen, und jedermann sei voll Zuver¬
sicht, daß der Entsatz nur aus kurze Zeit verschoben und die
Garnison imstande sei, unbegrenzte Zeit auszuhalten . Ob die
Stimmung in Ladismith wirklich zuversichtlich ist , muß aller¬
dings sehr dahingestellt bleiben. Thatsächlich erscheint die
Lage der Stadt ziemlich hoffnungslos , — wenigstens wird
General Buller nach seiner schweren Niederlage noch lange
nicht imstande sein , einen neuen ernstlichen Vorstoß zum Ent¬
sätze von Ladismith zu unternehmen.

Bon neuen Meldungen ist eigentlich keine von Belang.
Sechs Apparate für die drahtlose Telegraphie
Marconis, welche für die Buren bestimmt waren , sind
nach den „Times " in Kapstadt aufgefangen worden . Die
Experimente , welche in Oranje -River mit denselben an¬
gestellt wurden , waren sehr erfolgreich . Die Verbindungmit De Aar , das 70 Meilen entfernt ist, wurde hergestellt.Der Heliograph vermittelt Nachrichten mittels Spiegelung
aus 60— 100 Kilometer Entfernung , allerdings nur bei
hellem Sonnenschein . In der Art des Morsetelegraphenwird aus dem langsameren oder schnelleren Aufblitzenein Alphabet zusammengestellt , das zur Verständigung Ge¬
legenheit bietet.

Ueber den Afrikanderaufstand , der bereits großen Um¬
fang angenommen hat , melden die „Times " : Nicht loyale
Gesinnung , sondern nur die Furcht hält von einem all¬
gemeinen Aufstand zurück. Die an den einzelnen Orten
befindlichen Anhänger des Afrikanderbundes sind illoyal.
Ebenso wird berichtet , daß mit wenigen Ausnahmen fastalle Ortschaften im nördlichen Kaplande illoyal seien. Die
Freistaatkommandos sind zwar enttäuscht über die kleiw
Zahl von Freiwilligen , welche zum Kriegsdienst sich ge¬
stellt . Sollte aber die endgiltige Niederlage der Engländerin Aussicht stehen, dann würden alle Kapburen zu den
Waffen greifen . Ferner melden die „Times " aus Modder¬
river vom 19. Dezember : Die Loyalität der Holländer im
Westen der Kapkolonie ist noch im Schwanken . Die Ge¬
samthaltung der Holländer der Kolonien ist unverändert
geblieben, allein die Mißstimmung ist durch die Nieder --
läge von Methuens Entsatztruppen gewachsen. Eine Ko¬
lonne zur sofortigen Unterstützung der Kap-kolonie ist weit nötiger , als eine solche zum
Einbruch in die Buren - Republiken.

Die Taktik der Buren. Ein Afrikander ver¬
öffentlicht im pariser „Matin " einen Brief , in dem er die
Darstellung dieses Blattes , daß die Kanonen aus Europa in
sorgsamster Verpackung als landwirtschaftliche Maschinen
nach Transvaal gebracht wurden , bestätigt und dazu weiter
bemerkt : „Die schwerste Arbeit war die Beförderung der
so zwischen Balken verpackten Geschütze vom Bahnhof nach
dem Schießplätze . Die Engländer waren vollkommen von
unseren Rüstungen , soweit wenigstens Johannesburg in
Frage kam, unterrichtet , und das , was sie darüber erfuhren,
hatte keinen anderen Zweck , als ihnen unsere wirklichen
Rüstungen zu verbergen . Mit Genugthuung kann ich fest¬
stellen , daß nicht eine einzige Indiskretion von dem
Personal der drei Fabriken begangen wurde , die uns unser
vorzügliches Material geliefert haben . Wir haben das
Beste vom Besten der drei vorzüglichsteausgerüsteten Mächte
erhalten . — Sie meinen , daß meine Ansicht nicht unbe¬
fangen ist ? Sie werden ja sehen , daß unser teurer Vater
Krüger den „Lvtziisü" nach der Kapitulation von Ladi-
smM UM KiMertey WA einen bedeutend härteren Schlag



vorbereitet , als die Ueberraschung mit den Kanonen . So¬
lange die Engländer nicht unsere Kämpfesmethode an¬
nehmen , werden sie gegen uns nichts ausrichten , und wir
hegen die feste Ueberzeugung , daß sie ihren letzten Mann
verloren haben werden , ehe sie uns zum Rückzug hinter
unsere Grenze zwingen können . Sie haben keine Ähnung
davon , welche Ueberraschungen ihnen der Januar noch
bringen wird . Selbst bei der Voraussetzung , daß sie sich
dazu verstehen sollten , unter der Führung einiger unserer
unglücklichen Brüder der Kapkolonie sich gegen uns unserer
eigenen Taktik zu bedienen , so wird nichts weiter an der
Sachlage geändert ; wir werden uns dann ebenso, wie
jetzt, in der Defensive halten , und man weiß ja jetzt aus
Erfahrung , was es kostet, die Unseren anzugreifen.
Was die Ernennung Lord Roberts und Lord Kitcheners
janbelangt , so kommt sie uns gerade gelegen , um uns
Ladismiths und Kimberleys vor ihrer Ankunft zu ent¬
ledigen ; denn wir haben keinen energischen Angriff vor
der Ankunft der beiden Generale zu erwarten und somit
die Hände frei : „to ckoal nüb türm , eaoll ons in turu , iilrs
witb tüsir pmäsesssors" . Diese beiden Generale sind nicht
mehr zu fürchten , als Buller oder Methuen ; es werdyr
eben nur zwei fein . Sie werden zweifellos manchmal,
so besonders bei Stormberg und Magersfontein bemerkt
haben , daß die Engländer ihren eigenen Angaben zufolge
wegen der Unzulänglichkeit oder der Unerfahrenheit ihrer
Aufklärer decimiert worden wären . Dem ist aber nicht
so. Wenn eine Patrouille auf einen bestimmten Punkt
Vorgcht und keinen oder nur wenige der Unseren zuerst dort
findet , so ist das ein Grund für uns , diesen Punkt sofort
stark zu besetzen. Wenn uns das auch etwas kostet, so sind
wir doch stets reichlich dafür entschädigt , wenn unsere Be¬
wegung gelingt . — Ich will unseren Feinden nicht den
Schimpf anthun , zu behaupten , daß die Offiziere , um ihre
Mannschaften zum Vormarsch zu bewegen , verpflichtet sind,
sie nicht in Schühenzügen , was ihnen beweisen würde,
daß wir nahe find , sondern in Massen marschieren zu
lassen, um ihnen die Gefahr zu verbergen . Der Offizier
weiß , wo die Gefahr ist, aber er sieht sich gezwungen , sie
den Mietlingen so lange zu verheimlichen , bis sie ange¬
griffen werden , und dann erst ist der Engländer sozusagen
in die Zwangslage versetzt, sich zu schlagen oder — schlagen
zu lassen ."

Politischer Taaestiericht.
Deutsches Reick.

— Im Neuen Palais bei Potsdam wurde das Weih-
nachtsfcst vom Kaiser und der Kaiserin i » der her¬
gebrachten Weise gefeiert. Nachdem um 3 Ilhr in Gegenwart
der Kaiserin und der kaiserlichen Kinder der Dienerschaft be¬
schert worden war , begann um 4 Uhr das Weihnachtsmahl,
zu dem die Hofstaaten und das Gefolge geladen waren . Nach
Aufhebung der Tafel erfolgte im Muschelsaale die Bescherung
für die kaiserliche Familie und die Damen und Herren der
Umgebung der Majestäten . Im Muschclsaale hatten , wie
immer, viele lichtergeschmückte Tannenbäume auf und neben
den weiszgcdccktcn Tafeln Aufstellung gefunden.

— Die Ernennung des Freiherrn v . Maltzahn - Gülz,
früheren Ncichsschatzsekrctürs , zum Obcrprüsidemen von
Pommern , ist am 24 . Dezember vom Kaiser vollzogen worden.

— Korvettenkapitän Scheibe ! , welcher vom Admiral¬
stabe der Marine beauftragt war , den Ausschiffungen der nach
dem südafrikanischen Kriegsschauplätze entsendeten englischen
Truppen beizuwohncn, hat jetzt nach Beendigung seiner Mission
das Kommando über den kleinen auf der ostafrikanischcn
Station befindlichenKreuzer „ Condor " übernommen. Korvetten¬
kapitän v . Dassel hatte denselben bisher befehligt.

— Der Staatssekretär v . Podbielski erläßt folgende
Bekanntmachung : Am 1 . Januar 1900 werden im Ncichs-
postgebiet neue Postwertzeichen ciugeführt, die in An¬
sehung der niederen Werte bis 80 H einschließlich an Stelle
des bisherigen Markenbildes eine gekrönte, Schwert und Ocl-
zweig haltende Germania und die Zahl des Pfcnnigncnnwcrtcs
aufwcisen. Die Zahl der Markenwerte wird gleichzeitig ver¬
mehrt ; sie wird nach Fertigstellung sämtlicher Wertzeichen
Freimarken zu 3 , 5, 10 , 20 , 25 , 30 , 40 , 50 und 80 H , zu
1 , 2, 3 und 5 umfassen ; daneben werden neue gestempelte
Formulare zu Postkarten , Kartenbriefcn und Postanweisungen,
sowie in Berlin neue Wertzeichen für Rohrpostsendungen
ansgegeben . Zunächst werden zum Verkauf gestellt: Frei¬
marken zu 10 bis 80 H , Postkarten zu 5 -h Weltpostkarten
zu 10 H und 10 ^ -Formulare zu Kartenbriefen und Post¬
anweisungen, sowie für die Rohrpost . Mit der Ausgabe
dieser neuen Postwertzeichen bezw . einer Gattung derselben
dürfen die Verkehrsanstalten nicht vor dem 1 . Januar 1900
und erst dann beginnen, wenn die vorhandenen Bestände an
alten — bis zu späterer Bestimmung Giltigkeit behaltenden —
Wertzeichen derselben Gattung verkauft sein werden. Als
eine Ausnahme und vorübergehend werden ans Anlaß des
Jahreswechsels Postkarten der neuen Art zu 5 H, mit einer
bezüglichen Verzierung der Vorderseite versehen , zur Ausgabe
gelangen . Diese werden schon vom 28 . Dezember ab, jedoch
nur auf besonderes Verlangen , an das Publikum verabfolgt
werden und haben erst vom 1 . Januar ab Giltigkeit. Der
Zeitpunkt für die Ausgabe der übrigen Wertzeichen wird
später bekannt gegeben werden.

— Die Bestätigung des neuen berliner
Oberbürgermeisters ist in der Reichshauptstadt
überall mit lebhafter Genugthuung ausgenommen worden;
die Berliner gaben ihre Freude Herrn Kirschner durch Hoch¬
rufe zu erkennen , mit denen sie ihn bei seiner Rückfahrt
von der Feier in der Siegesallee begrüßten , eine Huldi¬
gung , die einem berliner Stadtoberhaupt wohl noch selten
zuteil geworden ist . Auch die Presse aller politischen Rich¬
tungen giebt ihre Zustimumng zu erkennen , wenn auch
meist nicht ohne kritische Randbemerkungen , je nachdem,
nach dieser oder nach jener Seite . Tie Bestätigungsurkunde
ist vom 23. Dezember datiert , der Kaller hat sie also erst
vor seiner Fahrt zu der Denkmalenthüllung vollzogen.
Verschiedentlich wird die Meinung ausgesprochen , daß die
beiden „neuen Männer ", der Oberpräsident v. Bethmann-
Hollweg und der Minister des Innern , v . Rheinbaben , mit
ihren Ratschlägen für die Erledigung der unerquicklichen
Affäre nicht zurückgehalten haben , Jedenfalls find die
Mitglieder der Regierung alle herzlich froh , daß die Sache

jetzt endlich und daß sie in dieser Weise erledigt ist. Die
auszeichnende Art , in der der Kaiser Herrn Kirschner die
Bestätigung mitgeteilt , ist überdies geeignet , auch in der
Bürgerschaft den unliebsamen Eindruck der anderthalb¬
jährigen Verzögerung etwas verblassen zu lassen . In einer
berliner Mitteilung wird übrigens als zuverlässig hcrvor-
gehoben , der Kaiser habe sich schon früher dahin ausge¬
sprochen, daß er durchaus nicht des historischen Verständ¬
nisses für die Revolution ermangele und auch begreife,
daß man das Gedächtnis aufrecht erhalten wolle ; er habe
nur geglaubt , daß die gewählte Form des Portals und die
begleitenden Umstände eine Verherrlichung der berliner
revolutionären Vorgänge sei, bei denen ein Hohenzoller,
Friedrich Wilhelm IV. . eine traurige Rolle oesvielt habe.

— Die Aufhebung des Cölibats soll nach dem
„ Bad . Beobachter" der Inhalt einer bevorstehenden päpst¬
lichen Enchklika sein . Die „ Köln . Volksztg.

" glaubt nicht
daran , — und dieser Unglaube des sachverständigenCentrnms-
blattes wird wohl allgemein geteilt werden.

— Die Unthat des Prinzen von Urenberg.
Von wohlunterrichteter Seite wird die Unthat des Prinzen
von Arenberg gegen den Eingeborenen Cain (spr . Kehn)
in Deutsch-Südwcstafrika bestätigt . Cain war aber keines¬
wegs ein Diener des Prinzen , sondern ein angesehener
Unterhäuptling der Osthereros , der in Epukiro bei Go-
babis , wo Prinz Arenberg Tistriktschef war , seine Werft
hatte und allezeit ein treuer Anhänger der Deutschen ge¬
wesen ist, denen er in dem Feldzuge vom Jahre 1896 gegen
Nikodemus und Kahamema und auch sonst durch seine ver¬
mittelnde Thütigkeit schon große Dienste geleistet hat . Die
That des Prinzen wird hierdurch natürlich nur um so un¬
begreiflicher und verdammenswerter . Man sollte aus dem
traurigen Vorkommnis endlich die Folgerung ziehen , daß
nur durchaus charakterfeste Männer in den Kolonialdicnst
übernommen werden , und daß eine selbständige Stellung,
wie die eines Distriktschcfs . nur solchen Offizieren oder
Beamten übertragen wird , die auch an Ort und Stelle be¬
reits erprobt sind. Wenn übrigens in verschiedenen Blät¬
tern Verwunderung darüber geäußert wird , daß der kriegs¬
gerichtlich abgeurteilte Prinz sich mit Urlaub nach Europa
habe begeben dürfen , so darf wohl als zweifellos ange¬
nommen werden , daß diese „Urlaubsreise " unter sicherer
Bedeckung erfolgt und den Zweck hat , den Prinzen in den
heimischen Militärgewahrsam abzuliefern . Es mag hier¬
bei bemerkt werden , daß in den Schutzgebieten jedes kriegs¬
gerichtliche Urteil gegen Offiziere , das eine Freiheitsstrafe
von mehr als einem Jahre verhängt , der Bestätigung des
Kaisers bedarf . — Von anderer Seite wird der Geistes¬
zustand des Prinzen cmgezweifclt. Er soll durch über¬
mäßigen Gebrauch von Morphium sehr gelitten haben.

Ausland
Frankreich.

Der Staatsgerichtshof wird jedenfalls am 3 . Januar den
Hochverratprozeß gegen Tsroulsde und Genossen beendigen.
Die Verurteilung von TLronlöde, Gusrin und Buffet ist sicher;
die anderen Angeklagten werden wohl freigesprochen werden.

Aus dem GrMenoatnm.
Der RaüdruL unserer un: Ko^ elvon - enzzlerchenvergebenen Originalberlchte

ist " irr flencruer Quellenangabe sefiatte : . Mitteilungen und Berich .«
über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willrammer ..

Oldenburg. 28 . Dezember.
* Vom Hofe. S . K. H. der Großherzog reiste

gestern Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge 9 Uhr 35
Min . in Begleitung des Flügeladjutanten Obersten von
Wcdderkop nach dem Süden ab. Zur Verabschiedung waren
am Bahnhof anwesend: I . K. H - der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin, I . H . die Herzogin Sophie
Charlotte, die Staatsdame Freifrau von Toll , Se . Exc.
Obcrsiallmeister von Schnehen und Ordonnanzoffizier
Freiherr von Plettenberg. Im großhcrzoglichen Palais
war S . Exc . Oberhofmarschall von Hcimburg bei der Ab¬
reise zugegen. Der Zug ging mit 5 Minuten Verspätung
hier ab.

S . K. H . der Großherzog wird bis weiter keine
Audienzen erteilen.

S . K. H . der Großherzog wird zur Zeit des Jahres¬
wechsels auf Reisen sein und läßt daher allen denen, welche
zum neuen Jahre ihre Glückwünsche ihm darzubringen beab¬
sichtigen , im Voraus freundlich danken mit der Bitte , von
der Zusendung solcher Glückwünsche diesmal abzusehen.

S . K. H . der Großherzog wird während der nächsten
Monate nicht in Oldenburg anwesend sein . An Höchstden-
selben gerichtete Unterstützungs- und Begnadigungs -Gesuche
sind während der Dauer dieser Abwesenheit Sr . K. H . bei
der grvßhcrzoglichcu Hof- und Privat -Kauzlei cinzuretchen.

S . K. H . der Großherzog hat geruht : an Stelle des
mit dem 1 . August d . I . zur Disposition gestellten Geh.
Justizrats von Wedderkop den Geh . Justizrat Hemkeu zu
Eutin zum Vorstände der Ablösungskoinmission und der
-Revisionsbehörde für das Fürstentum Lübeck und den Ober¬
amtsrichter Zang zu Eutin zu dessen Stellvertreter , ferner
an Stelle des ausscheidenden Obergerichtsrats a . D . Es-
march den Hufner August Witt zu Kesdorf zum Mitglieds
und den Hufner und Bauervogt Heinrich Behrens zu
Cashagen zum stellvertretenden Mitgliede der Ablösungs-
Kommisston, sowie den Ober-Regierungsrat Lubinus zu
Eutin , den Amtsassessor Willms daselbst und den Hufner
Emil Bielefeld zu Neudorf zu Mitgliedern der Revisions¬
behörde und zum Stellvertreter des Letzteren den Hufner und
Bauervogt Hans Trepkau zu Tankenrade zu ernennen.

^ Grotzherzogliches Theater. Die Intendanz hat
den bekannten vorzüglichen Bonvivant Karl Schönfeld
aus Frankfurt a . M ., den späteren Oberregissenr des Ber¬
liner Theaters , zu einem dreimaligen Gastspiel an unserer
Bühne verpflichtet. Dasselbe findet schon am 2 ., 3. und
4 . Januar statt . Der Künstler, der sich in letzter Zeit ganz
seinen Gastspielen widmet, wird hier den Bolz in Freytags
„ Journalisten " spielen und außerdem in dem übermütigen
französischen Schwank „ Madame Bonivard " auftreten.* Eine vsrtreWche Zeichnung Bernhard
Winter - , „ Die Hopfenpflücke" auf dem Ammerlande dar¬
stellend, ein mit dem immer mehr eingehenden Hopfenban
hinschwindender Gebrauch, den der Künstler unter gewissen¬
hafter Beobachtung der herkömmlichenGepflogenheiten und

der dabei zur Verwendung kommendenGeräte re . getreu und
malerisch wirksam festgehalten hat , war dieser Tage in der
Kunsthandlung von Onken ausgestellt.* Im evangelischenKrankenhausefand die übliche
Wcihnachtfeier am heiligen Abend 6 Uhr statt . In einem
Zimmer mit mehreren prächtig geschmückten , hellstrahlenden
Wcihnachtbäumen, in der Mitte desselben eine lang. ge¬
streckte Tafel mit den für die Kranken bestimmten zahlreichen
Geschenken und den Tellern mit Kuchen , Aepfeln und Wal¬
nüssen, befanden sich die Kranken, teils im Bett liegend, teils
auf Stühlen sitzend , außerdem die Schwestern, das Hans-
personal und eine Anzahl Freunde des Krankenhauses. Die
Feier begann unter Harmoniumbegleitung einer Schwester
mit dem von allen Anwesenden gesungenen Liede : „Stille
Nacht, heilige Nacht," worauf Herr Pastor Willens das
Wort zu einer Ansprache nahm , der die Kranken mit sicht¬
licher Andacht und oft mit Rührung folgten. Nach noch¬
maligem Gesangs endete der erste Teil der Feier ; .

daran
schloß sich die Verteilung der Geschenke , die in reichlicher
Menge von Freunden der Anstalt gestiftet waren . Es war
eine schöne , erhebende Feier , die diesjährige Weihnachtfeier
im evangelischen Krankenhause, für deren Veranstaltung und
gelungene Durchführung den Schwestern herzlicher Dank ge¬
bührt . Doppelt ist es anzuerkeunen, daß die Schwestern sich
die Mühe geinacht haben , die Weihnachtfeier bis ins Kleinste
so auszugestalten , wie sie es gethan, da ihre Zeit augen¬
blicklich durch eine große Anzahl Kranker sehr in An¬
spruch genommen ist.

* Der jetzt irr Untersuchungshaft befindliche
sriihere Auktionator I . A. Calberla stellte einen
Antrag aus Haftentlassung bei der zuständigen Behörde , dem
aber nicht stattgegcben wurde.

* Sämtliche Fußpfade deS großherzoglichen
Schloßgartens waren bereits gestern Morgen früh wegen
deS starken Glatteises überall , zur nicht geringen Freude der
zahlreichen Spaziergänger , in ausgiebigster Weise mit Sand
überstreut, sodaß auch ältere Leute ihren gewohnten Rund¬
gang durch die Anlagen ohne jede Gefahr ausführen konnten.
Es ist dies wiederum ein Beweis , in welch ' aufmerksamer
Weise von der großherzoglichen Hofverwaltung für die Be¬
nutzung des großherzoglichen Schloßgartens seitens des
Publikums zu jeder Jahreszeit Sorge getragen wird.

* Das Glatteis hatte am gestrigen Tage in der Stadt
und in den Außenstadtvierteln eine Stärke uns eine räumliche
Ausdehnung aufzuwcisen, wie wir cs in gleichem Maße feit
mehrerenJahren nicht erlebt haben. Sah mau in den Straßender Vorstadtvicrtcl überall unsere Jungen mir nichts dir
nichts Schlittschuh laufen , so glichen die Exerzierplätzevor den
Jnfanteriekascrnen spiegelglatten Eisbahnen in des Wortes
eigentlichster Bedeutung , auf denen eine ganze Schar von
Knaben und Mädchen dem Eissports nach allen Regeln einer
mehr oder weniger hohen Kunst nach Herzenslust huldigte.Das ungewohnte Schauspiel macht auf die Passanten einen
eigenartigen Eindruck. Wir wollen aber hoffen, daß wir den
Fährnissen dieses „wor cks glaoo", das jeden Stein , jedes
Fleckchen Erde überzogen har und trotz des ausgiebigstenStreuens die Passage recht ungemütlich macht, nicht mehr allzu'
lauge ausgesetzt sind. Ernstere Unfälle sind uns nicht bekannt
geworden, trotzdem bei der Glätte Mancher zu Fall gekommen
ist . Auf der bloherselder Chaussee ist der Torfwagen eines
hiesigen Lieferanten in den Graben gerutscht. Gestern Morgen
geriet ein anderes Gefährt in der Nähe des Schlachthausesin die Hunte . Das Fuhrwerk, mit Schutt beladen, fuhr in
der Milte der Straße , als der Hinterwagen ins Rutschen
kam und der Wagen das Uebergewicht erhielt. Die Pferdekonnten ihn nicht mehr halten , glitten samt ihm in die Hunteund brachen durch . Die Köpfe der Pferde ragten nur nochaus dem Eise heraus . Glücklicherweise war für letztere sowie
für den Besitzer genügende Hilfe zur Stelle , und die Tiere
wurden baldigst unter der sachkundigenLeitung des Herrn
Schlachthausdirektors wieder auf festen Boden befördert. Von
den Wagcndielcn blieben einige unter dem Eise stecken, sonst
ist der Unfall noch glücklich verlausen. Ein anderer Unfall
passierte einem Eisfuhrmamr , dessen Wagen, mit Fracht be¬
laden, am Ziegelhofswege in einen Graben glitt.

-r . Beim Pofthansneubau ist man seit dem gestrigen
Tage nach Eintritt der milden Witterung wieder mit der Be-
schalung des ausgedehnten spitzgiebligen Dachgestühls be¬
schäftigt. Der Dachstuhl des westlichen Flügels ist auch
bereits in seiner ganzen Ausdehnung mit Dachpappe über¬
zogen, welche Arbeit augenblicklich auf dem Dachstuhl des
Mittelbaues fortgesetzt wird . An dem . mit reichem Sandstein¬
werk versehenen Hauptportale des östlichen Flügels sind die
Bildhauer zur Zeit mit der Fortführung der Ornamentiernngs-
arbcitcn beschäftigt. Die eigentlichen Mauerarbeiten ruhen
gegenwärtig ganz.

Ein großer Uebelstand infolge der langen Frostperiode
macht sich z . Z . in gar vielen Haushaltungen aus dem
Lande und auch in der Stadt bemerkbar : das Einfrie¬
ren der Brunnen und Pumpen. Obgleich man die
Brunnen - und Ausgußröhren mit Beginn des Winters all¬
gemein mit Stroh einbindet oder den Brunnenkranz mit
Laub bedeckt , haben sich dergleichen Schutzmittel in diesem
Winter an verschiedenen Stellen doch als unzureichend er¬
wiesen. Bei Röhrenbrunnen und Pumpen ist die in der
Brunnenröhre bis zum Niveau des Ausgußrohres rei¬
chende Wassersäule bei der anhaltenden Kälte trotz aller
Schutzmittel eingefroren , und die Leute können kein Wasser
bekommen. Es ist dies ein Uebelstand, der auch bei ein¬
tretendem Tauwetter noch länger anhält , da die Eismassen
in den Röhren nur sehr langsam schmelzen. Vielerwürts
bedient man sich, um diesem Uebelstand zu steuern , eines
ebenso einfachen, wie praktischen Mittels , das auch in wei¬
teren Kreisen Beachtung verdient . Bei Beginn der Frost¬
periode läßt man ca . einen Meter unter dem Brunnen¬
kranze die Röhre anbohren , damit das Wasser ausfließen
kann und die Wassersäule in der Brunnenröhre unter den
Drunnenkranz zu stehen kommt. Der Sicherheit wegen
läßt man den Brunnendeckel mit etwas Laub oder strohigem
Dünger überdecken, doch ist das Einbinden der Brnnnen-
röhre nicht erforderlich . Man hat bei Anwendung dieses
Mittels allerdings einige Züge an der Pumpe vergeblich
zu machen , ehe das Wasser an der Ausgußstells erscheint,
aber dafür hat man auch keinen Aerger mit den einge¬
frorenen Pumpen . Beim Beginn des Frühjahrs wird ein
Holzpslock

'
in das Bohrloch getrieben , und die. Pumpe funk?



tiöstiert korrekt . Dieser wird dann int kommenden Winter
wieder herausgezogen . In der Stadt ist an gar vielen
Stellen die Rohrleitung der Wasserleitung infolge des
Frostes geborsten, was natürlich! recht viel Unannehmlich¬
keiten mit sich bringt.

* Die Jahrhundertpostkartenwaren heute Morgen
kurz nach 8 Uhr am hiesigen Postschalter bereits vergriffen.

* Die Damenabteilung des oldenburger Turner¬
bundes veranstaltete gestern Abend eine Weihnachtfeier
im oberen Saale des Kaiserhofs, an der sich 70 Turnerinnen
und 20 Turnfreundinnen beteiligten. Wie in jedem Jahre,
so scharten sich die Teilnehmerinnen auch gestern um die
hellstrahlenden Tannenbäume , und mit den Klängen unserer
alten deutschen Weihnachtlieder wurde die Feier eröffnet.
Es zeigte sich wieder an diesem Abend, welch

' ein frischer,
fröhlicher Geist in diesem Verein herrscht, und wie neben der
Ausbildung des Körpers auch besonders eine Blüte des
deutschen Gemüts gepflegt wird : der Humor . Letzterer kam
gestern sehr zu seinem Recht. Der Weihnachtsmann erschien
mit seinem gefüllten Sack und teilte an einige würdige
Damen und an die Vorturnerinnen mit neckischen Worten
seine Gaben aus ; ein berühmter Jongleur aus China zeigte
seine drolligen , von großer Gewandheit zeugenden Kunst¬
stücke, der übliche Kaffeeklatsch fehlte auch nicht, und den
Gipfel der Komik erreichte eine Schauerballade in fünf Auf¬
zügen, die stürmischen Beifall hervorrief. Zwischen diesen
humoristischen Vorführungen nahm sich sehr lieblich ein.
Weihnachtmärchen aus , in dem drei Damen als Stern,
Schneeflockeund Eiszapfen erschienen . Der Turnkunst wurde
gehuldigt in einem von neun Damen der Musterriege exakt und <
anmutig ansgeführten Stabreigen . Die Pausen füllten
Klavicrvorträge , Solo - und Chorgesang aus . Um 11 Uhr
war offizieller Schluß der heiteren, anregenden Feier . „ Frisch,
fromm, froh, frei"

, das war auch die Devise dieses Abends.
Möchte der schöne , einmütige Geist, der jetzt in den Reihen
der Turnerinnen waltet , dort allezeit herrschen , das wünschen
wir dem Damenturnverein für seine fernere Entwickelung.

T Der Braunkohl ist augenblicklich das Begehrteste,
was draußen vegetiert. Das Frostwetter der letzten Zeit
hat ihm erst die rechte Würze gegeben und ihn besonders
schmackhaft gemacht. Es sind enorme Mengen , die jetzt von
diesem beliebten Gemüse, dem oldenburger Nationalgericht,
verzehrt werden. Wer 's nicht glaubt , lenke einmal an einem
Mittwoch - oder Donnerstag -Morgen seine Schritte vor die
Thore der Stadt und beobachte, welche Unzahl an Kiepen
und Körben, mit dem braunen Kraut gefüllt, aus der Um¬
gegend herangeschleppt werden. Der Preis ist im allgemeinen
in diesem Winter verhältnismäßig hoch , da der Kohl nicht be¬
sonders reichlich gewachsen ist. Infolge derlangen Trockenheitim
letzten Sommer ist besonders in der Marsch und namentlich
im Jeverland weniger Braunkohl als früher gepflanzt bezw.
gediehen, dafür soll aber auch der vorhandene sehr viel feiner
und zarter sein . Die verschiedenenVereine und Gesellschaften,
die noch für die kommenden Monate ihre obligaten Haupt-
feste, die Kohlfahrten und Kohlpartieen , projektiert hasten,
mögen sich daher etwas beeilen, da ihnen sonst der schönste
Stoff knapp wird . Selbstverständlich haben in dieser frostigen
Zeit auch Meister Lampe, sowie Rebhühner , wilde Tauben,
Buchfinken re., das ihrige zu raschen Verminderung des Kohl¬
bestandes gethan.

/X Der oldenburger Schützen-Verein veranstaltete
gestern Abend unter zahlreichem Besuch im Ziegelhof seine
diesjährige Weihnachtfeier, bestehend in Tannenbaum,
Verlosung und Ball . Das Fest nahm einen schönen , alle
Teilnehmer recht befriedigenden Verlaus.

* Bienenwirtschaftliches . Die „Leipziger Bienen¬
zeitung" hat den Entwurf zu einem Honiggesetz ausgearbsitet,
dazu eine Petition verfaßt und dieselbe in den Kreisen ihrer
Abonnenten und Freunde zirkulieren lassen. Dieselbe ist , mit
34,623 Unterschriften bedeckt , dem hohen Bundesrat züge¬
gangen. Nach den bei der „Leipziger Bienenzeitung" einge¬
gangenen Nachrichten beschäftigt sich der Bundesrat bereits
eingehend mit der Angelegenheit, und es ist Hoffnung vor¬
handen, daß der Honig endlich den Schutz erhält, welchen er
so lange entbehrt , zum Nutzen des Imkers und nicht zum
wenigsten zum Nutzen des kaufenden Publikums.

ff) Eversten , 27. Dez .
*

Am Sonnabend , den 23. De¬
zember, hielt der Klub Odeon bei Müller seine Versammlung
ab. In derselben wurde u . a . die Weihnachtseier, welche
ursprünglich aus den 29. angesetzt war , aus den 31 . verschoben.
Die Feier wird aus einer Gratisverlosung , Konzert und Frei¬
bier bestehen . Zu der Verlosung wurden 75 Mk. ausgesetzt. —
Am 2. Weihnachttage war hier in vier Lokalen Tanzmusik,
wobei alles ruhig verlaufen ist. — Herr Wirt Müller enga¬
gierte heute Morgen 6 Personen zum Bestreuen der hiesigen
Straße vom Grunewald bis zur Gartenstraße , denn diese
Strecke war wegen der Glätte kaum passierbar, und die Ge¬
meindeverwaltung hat für solche Sachen doch kein offenes
Auge. — Am 1 . Weihnachttage fand hier eine Schlägerei
statt , wobei auch wieder das Messer eine Rolle spielte. Ein
Soldat wurde nämlich durch einen Stich ins Bein schwer ver¬
wundet.

ff) Eversten , 27. Dezember. Die Weihnachttage ver¬
liefen hier aufs Beste. Am Sonntag , den 24. Dezember, ver¬
anstaltete der Kriegerverein der Landgemeinde Olden¬
burg seine Verlosung, bei welcher der Hauptgewinn , eine

schöne Hängelampe , aus Nr . 1374 fiel. Am 1 . Weihnachttage
Hatte derselbe Verein Weihnachtseier, verbunden mit Kinder¬
bescherung, wobei die Kleinen durch kleine Geschenke , Kuchen
und Nüsse erfreut wurden. Ein schön geschmückter Tannen¬
baum verherrlichte die Feier . Selbigen Tages hatte auch der
Kriegerverein Eversten in der „Tabkenburg" seine Weih¬
nachtsfeier, verbunden mit Verlosung, Kinderbescherungund
Gesellschastsabend. Bei der Verlosung fiel der Hauptgewinn,
ein schöner kupferner Kessel , dem Wirt Hullmaun aus Olden¬
burg zu . Der Gesellschaftsabend verlief aufs allerbeste. Am
meisten Applaus ernteten die Stücke „Der Trompeter von
Schöneberg", das Duett „Eduard und Kunibald " , die Solo¬
scene „Der Duffelpeter" und die Clown-Pantomime . Auch
hielt der Klub „Grunewald" am 1 . Weihnachttage seine
Weihnachtfeier, verbunden mit Kinderbescherungund komischen
Vorträgen , ab.

T Oldenbrok , 27. Dezember. Auf Veranlassung des
hiesigen Naturheilvereins wird am Montag , den
8 . Januar , im Saale des Herrn Gastwirt Jnnecken hier,
die Naturärztin Frau Clara Muche wiederum einen
öffentlichen Vortrag halten und zwar diesmal über das
Thema : „Scharlach , Masern , Drüsen - und Ausschlagkrank¬
heiten und ihre naturgemäße Behandlung ." Frau Muche,
welche im vorigen Jahre hier über das Thema : „Die fünf
Elemente der arzneilosen Heilweise" sprach, steht hier
noch im besten Andenken. Ter Naturheilverein feiert an
demselben Abend sein zweites Stiftungsfest , bestehend in
Konzert und Chorliedern mit nachfolgendem Ball . — Am
gestrigen Abend ereignete sich hier bei der Feier des Tan¬
nenbaums und der Verlosung im Kriegerverein ein Un¬
fall, indeni einer der Anwesenden , der alte Veteran Land¬
mann Aug . Coldewei, infolge eines Schlaganfalles
plötzlich verschied. Ter hiesige Kriegerverein verliert da¬
durch einen treuen Anhänger.

n Fürstentum Lübeck, 28. Dezember. In der Ge¬
meinde West - Ratekau fand in der historischen Kirche zu
Ratekau versuchsweiseein Abendgottesdienst statt , der sich aus
der ganzen Gegend zahlreichen Besuchs erfreute. Vor dem
Altar stand ein mit vielen Lichtern geschmückter Tannenbaum.
Das ehrwürdige Gotteshaus erhielt seinen Glanz durch einen
von einem Gemeinvemitglied gestifteten Kronleuchter. Herr
Pastor Zeidler, der aüch in der politischen Bewegung des
Fürstentums eine Rolle spielt, hielt eine ergreifende Ansprache.
Diese neue, ihm zu dankende Einrichtung hat in der ganzen
Gemeinde viel Anklang gesunden.

Mdenöurgischer Landtag.
Der Landtag hat seit seiner Eröffnung am 4. November

bis zur Vertagung am 22. d . M . schon ein gut Teil seiner
Arbeit beschickt. Erledigt wurden in folgender Reihenfolge die
Vorlagen:

a . Vom Verwaltungsausschuß: 1 . Gesetz für das
Großherzogtum betr . Aenderung Art . 77 des Staatsgrund¬
gesetzes . (Korporationsrechte von Religions -Gesellschaften.)
2 . Gesetz für das Herzogtum, betr. Aufhebung der Rabatt¬
vergütung der Apotheker. 3) Gesetz für das Herzogtum, betr.
Aenderung der revidierten Gemeindeordnung : Vermehrung der
Stadtratmitglieder auf 24 bei Gemeinden von über 10,000
Einwohner . 4. Gesetz für das Großherzogtum, betr. Be¬
rechtigung der Gemeinden zur Erhebung von Gebühren in
baupolizeilichen Angelegenheiten. 5 . Vorlage betr . Wohuung-
entschädignug der Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt . 6 . Ge¬
setz für das Fürstentum Birkenfeld, betr. Vermehrung der Mit¬
glieder des Provinzialrats von 15 auf 17 . 7. Gesetz für das
Fürstentum Birkenfeld, betr. Ergänzung der Gemeindeordnung
(Besteuerung der Lustbarkeiten) . 8 . Gesetz für das Herzogtum,
betr . die Unterstützungsanstalt für die Witwen und Waisen
der evangelischenVolksschullehrer. 9 . Gesetz für das Herzogtum,
betr . Aenderung des Schulgesetzes (Beseitigung der Landzulage
der Volksschullehrer) . 10 . Gesetz für das Fürstentum Birken¬
feld, betr . Errichtung städtischerBürgermeistereien. 11 . Gesetz
für das Herzogtum, betr. die Ausübung der Jagd . 12 . Ge¬
setz für das Fürstentum Lübeck, betr. die Ausübung der Jagd.
13. Gesetz für das Fürstentum Lübeck, betr . Aufhebung
des Rabattzwanges der Apotheker. 14. Gesetz betr.
Krankenversicherungspflicht der in der Land - und Forst¬
wirtschaft des Fürstentums Lübeck beschäftigten Dienst¬
boten. 15. Ortsstraßengesetz für das Fürstentum Birken-
seld . 16. Gesetz für das Herzogtum, betr. Errichtung einer
Handelskammer . 17 . Gesetz für das Herzogtum, betr . Errich¬
tung einer Landwirtschaftkammer. 18. Gesetz für das Fürsten¬
tum Birkenseld, betr. Aenderung des Schulgesetzes. 19 . Gesetz
betr . Versteigerungswesen im Fürstentum Birkenseld. 20. Gesetz
betr. Wildschadenersatzpflicht im Fürstentum Birkenseld.
21. Gesetz betr . Aenderung des Berggesetzes im Fürstentum
Birkenseld.

b . Vom Finanzausschuß: 1 . Vorlage betr . Ankauf
der Geerkenschen Besitzung in Oldenburg zur Er¬
weiterung des Seminargrundstückes. 2. Vorlage betr . die
Geschäftführung usw. der Bodenkreditanstalt . 3 . Vorlage
betr . Ankauf der Gräpelschen Besitzung zu Fedderwarden.
4. Vorlage betr . Zusammenstellung der Einkommensteuer¬
schätzung . 5 . Vorlage betr . Landeskasse-Rechnungen für das
Fürstentum Birkenseld. 6 . Vorlage betr . Anlage einer
Zentralheizung für das Peter Friedr . Ludw.-Hospital . 7 . Vor¬
anschlag der Zentralkasse pro 1900—1902. ( 1 . Les .) 8. Vor¬
lage betr. Baugewerk- und Maschinenbauschule in Varel.
9 . Vorlage betr . Darlehn an die Landesgenossenschaftkaffe.

« . Vom Justizausschuß: 1 . Gesetz für das Fürsten¬
tum Birkenseld, betr . Tragen von Waffen . 2. Gesetz für das
Herzogtum und Fürstentum Birkenseld, betr. die Gerichtskosten
und die Gebühren für die Zeugen und Sachverständige.

a . Vom Eisenbahnausschuß: 1 . Vorlage betr. Ge«
Währung von außerordentlichen Zulagen für die Techniker der
Eiscnbahnverwaltung . 2 . Vorlage betr. Einführung der Bahn¬
steigsperre. 3 . Vorlage betr . die Jnventarien der zur Eisen»
bahn gehörigen Gebäude und Grundstücke. 4. Gesetz betr. Er¬
richtung einer Beamteukrankenkaffe bei der Eisenbahn und
Invaliden - und Hinterbliebenenversorgung der Angestellten.
5 . Voranschlag der Eisenbahnbetriebskassepro 1900—19o2.

o . Vom Petitiousausschuß: 1 . Petition des Ver¬
bandes der Ortskrankenkaffen betr . Errichtung von Kranken-
kaffenapotheken. 2. Petition der Bürgermeisterei Herrstein,
betr . Einrichtung eines Amtsgerichts . 3 . Petition Oecker-
mann u . Gen. in Hasbergen , betr . Verunreinigung des
Delmenwaffers. 4. Petition von Jagdfreuuden aus Varel
und Umgegend betr . Schutz von Fasanenhennen.

Telegraphische Depeschen.
* Wien , 27. Dezember . Der bisherige Ministerpräsi¬

dent Graf Clary ist zum Statthalter von Steiermark er¬
nannt worden.

Der „L.-A. " erhält von angeblich kompetenter Seite ein
Telegramm aus Wien , wonach dem „Neuen Wiener Tageblatt"
zufolge die beiden Söhne des Fürsten Bismarck die bevor¬
stehende Herausgabe des dritten Bandes der „Gedanken und
Erinnerungen " ihres Vaters inhibiert hätten . Der Grund
des Verbots soll darin liegen, daß der dritte Band die
Entlassung des Alt -Reichskanzlers, sowie seinen Konflikt mit
Kaiser Wilhelm behandelt und Bismarcks Söhne offenbar
diese Publikation vermeiden wollen. Die Verlagsbuchhandlung
(Cotta Nächst) , welche das Verlagsrecht Erworben hat , sieht
sich durch diese Inhibierung schwer geschädigt und dürste einen
Schadenersatzprozeß gegen die Söhne Bismarcks anstrengen.

" London , 27. Dez . In einem Artikel über die Bedeutung
der Delagoabucht für den Transvaalkrieg erklären die „Times " ,
falls die portugiesischen Behörden Zustände duldeten, welche
daS Resultat des Krieges beeinflussenkönnten, würde England
eine andere Alternative als das passive Zusehen ergreifen,
doch müsse die unabwendliche Notwendigkeit eines solchen
Schrittes erst bewiesen sein , da er internationale Ver¬
wickelungenHervorrufen könnte.

* London , 27. Dezember . Wie die „ Central News"
meldet , ist vor der Ankunft Roberts keine wichtige mili¬
tärische Aktion zu erwarten , cs sei denn , daß die Buren
angreifen , was nicht wahrscheinlich ist. General Roberts
wird den ursprünglichen Feldzugsplan wieder ausnehmen
und die Divisionen Gatacre , French und Warren vereinigen,
um mit ihnen im Vormarsch Bloemsonteiu zu nehmen.
Kimöerlev und Mafeking müssen sich selbst überlassen
bleiben . General Buller wird sich daraus beschränken, die
Burenstrcitkräfte südlich vom Tugela in Schach zu halten.

* London , 27. Dezember . Nach einer Meldung des
kapstüdter Korrespondenten der „Daily News " soll sich in
Pretoria eine Reserve von 8000 europäischen Offizieren
und Mannschaften , sämtlich disziplinierte Truppen , be¬
sonders Artilleristen , befinden.

* Kapstadt , 27. Dezember . Die Buren bauten bei Pie¬
ters Station eine Brücke über den Tugela und trieben von
dort Detachements vor , um den Berg Llandwana und die
Reihe der ostwärts gelegenen Hügel durch Schützengräben
zu befestigen.

Unsere Postabonncnteu
W" bitten wir, das Abonnement ans das am 1. Januar

1SOO beginnende neue Quartal der „Nachrichten
für Stadt und Land " baldigst zu besorgen , damit
die Zustellung des Blattes keine Unterbrechung erleidet.
Jede Postanstalt und jeder Landbriefträgcr nehmen, die
Bestellung des Blattes an.

Der Abonnementpreis der „Nachrichten für Stadt
und Land " beträgt 1,50 Mk . (einschließlich Bringerlohn)
für die Stadt Oldenburg und Osternburg , 1,25 Mk.
und 40 Psg . Bestellgeld für die Postabonncnten.

per Merl'ag der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Kirchennachrichten.
Lambertikirchc.

Am Sonnabend , den 30. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.

Am Sonntag , den 31. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Bultmann.

" Wlsabcthstlft.
Neujahrstag , Gottesdienst lOsi» Uhr : Pastor Allihn.
(Sonntag , 31 . Dezbr., fällt der Gottesdienst aus .)

Osternburger Kirche.
Sonntag nach Weihnachten, 31 . Dezember:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspr . Tiarks.
Neujahr , 1 . Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.

Anzeigen.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den SS.

Dezbr. d . I . , nachm. 4Uhr,
gelangen im Anktions-
lokale an der Ritterstraße
hierf . zur Versteigerung:

8 Sofas , 32 Stühle , 4 Sessel, 10
Tische , 6 Kleiderschränke, 1 Eckschrank,
2 Vertikows, 2 Schreibtische, 2
Spiegel, L Nähmaschine, l Sxiegel-

schrank , 1 Schreibpult , 1 Glaskasten,
2 Glasschränke und sonstige Haus-
gerätschasten;

ferner : 2 Warenschränke, 3 Tresen,
5 Reolen, 1 Standwaage , 1 eis.
Geldschrank, 1 Faß Wem , eine
Partie Tuch, 1 gr. Musikautomat,
1 Bierapparat und 2 Schweine.

DLSDlLjFrs,
Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

Siefke Lüers zu Dänikhorst läßt am

Dienstag,

16. Janr. 1VOO,
mittags 12 Vs Uhr anfgd .,

200 Tannen
auf dem Stamm , langes , schieres
Holz, zu Balken, Unterhölzern,
Sparren paffend, sowie

WKNseMnm
— Sparren , Richeln u . Latten —
ferner

WO Eichen

aus dem Stamm — Bau - und
Grubenholz —

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in

Neumanns Wirtshausezu Dänikhorst.
Heinje.

Vieh- tt. Mails
auf Karlshof.

Westerstede . Am

Mittwoch,
den 3 . Jan . k. I .,

nachm. Präzise L Uhr ans. ,

sollen aus dem Gute Karlshof bei
Ocholt:

eine größereAnzahl tragen¬
der Queue »,

mehrere große und kleine
Schweine,

eine Partie Roggeustroh
meistbietend gegen Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kausliebhaber werden sreundlichst
eingeladen. _ I . Hohn.

Metjendorf . Zn verk. e. nahe am
Kalben steh . Kuh . D . Hibbeler.

Nadorst . Zu verk. 1 schönesKuh¬
kalb u. 1 Bullenkalb , vor Mohr.



Geffentkicher
Jmmobilverkauf.

Die Ehefrau des TischlermeistersC. Rahlwes hier beabsichtigt , ihre
zu Osternburg , Cloppcnburqerstr.Nr. 81, gegenüber der Äirche,
Lelegene olim Hartmannsche

Besitzung
öffentlich meistbietend mit beliebigemAntritt verkaufen zu lassen.

Die Besitzung, ca. 20 Minuten vonder Stadt Oldenburg entfernt , ist ca.
19 »r groß und besteht aus einem
großen massiv gebauten Wohnhause
nebst Stall und Einfahrt und großemGarten.

Das Wohnhaus enthält außer
Nnterwohnung mit Wirtschaftsräumenin der Etage zwei geräumigeabschließ¬bare Wohnungen mit separatem Ein¬
gang . Der Stall bietet Raum für6 Pferde , und schließt sich daran
Waschküche und Backosenvorrichtungan . Der neben dem Hause befindlicheGarten ist 20 Meter breit u. eignet
sich zu 1 bis 2 Bauplätzen.

Es soll die ganze Besitzung meinem
Lose sowie auch separat:

1. Wohnhaus nebst Stall und der
dahinter belegene Garten mit
Mistbeeten,

L. der neben dem Hause befindliche
Gartengrund,

zumAufsatz gebracht werden.
LiblLlSl»

Aufsatztermin ist angesetzt auf
Freitag,

den 29. Dezbr. d. I .,
nachmittags M/e Uhr,

in Dreisers RestaurantzuOstern¬
burg , wohin ichKauflielHaber mit
dem Bemerken einlade, daß alsdannbei annehmbaremGebote sofort der
Zuschlag erteilt werden soll.

I . H. Schulte,
beeid , öffentl . Auktionato r.

Tmen - Verkauf.
Edewecht. Der Hausmann

I . D . zu Jeddeloh zu Jeddelohi
laßt am

Sonnabend,
den 13 . Inn . 1NOO,

präz . «achm. 12>/s Uhr auf.,
in seinem Busche zu Jeddeloh:300 desMerS lange,

schiere Tanne«,
20 Meterlang, zu Balken,
Sparren,Rammpsahlenrc.
passend,

öffentlichmeistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

DaS Holz steht auf festem Boden,
in unmittelbarer Nähe der Chaussee
und kann die Abfuhr daher jederzeit
erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich in Bunjes
Gasthause versammeln und ladet ein

_ _ Meinrenken.
Bürgerfelde. Zu verk. 100 Scheffel

Kartoffeln. Chr . Maas.
Ein UnteroffizierwünschtUnterricht

in Deutsch , Rechnen und Geographie.
Offerten unter G . F . 190V sind an
die E xped d . Bl . zu richten.
Nadorst. Zu verk . 1 trächt . Schwein»

welchesMitte Jan , ferkelt, vor Mohr.
Bürgerfelde. Zu verk. e. neuer,

4sitz . Kmderschlitte « und e. großer,
eich. Kleiderschrank, gut erhalten.

Alexanderweg 21.
Ueber

Kaar -Hinktur,
welche sich durch ihre außerordentliche
Wirkung als Haarstärkungsmittel zur
Erhaltung undVermehrungeinen
Weltruf erworben und als vorzüg¬
liches Kosmetikum unübertroffen da¬
steht, möge man den vielen, meist
schwindelhaften Mitteln gegenüber,
vertrauensvollanwenden . Pomaden
und dergl. sind, trotz aller Reklame
derartiger Mittel , bei Eintritt obiger
Fälle gänzlich nutzlos ; auch hüte
man sich vor Erfolg garantierenden
Mitteln und Anpreisungen-; derartige,
sowie Erfolg garantierende Mittel und
Anpreisungen sind Schwindel, denn
ohne Keimfähigkeit kann kein Haar
mehr wachsen. — Die Tinktur ist
amtlich geprüft.

In Oldenburg nur allein echt zu
beziehen durch R . Zimmermarm,
Friseur , in Flac . zu 1 , 2 u . 3 ^5

„ Kilians " ,
Bttßcher ««g§ - Aktie« - WWst i« Berlin.

Abteilung für MirfaÜ'-WerÜcherung.
Haftpflichtversicherungfür Hausbesitzerdritten fremdenPersonenfinkl. Mitbewohner »») gegenüber.

Bedingungenliberal. - Prämie mäßig.
Zu Abschlüssen empfiehlt sich

Die General-Agentur
_ 6 . van 6rubvn , Herbarlstr. 9.

UeiiMiMrtell » -
in srosssr ? gusvaiil.

Brennmaterialien:
Gewaschene Anthracit - Kohle », Größe I und H für Dauerbrenner,

„ „ „ „ III für Cadsofen,
„ Salon -Kohlen , Zeche „Margaretha",Flamm-Nußkohlen,

Schmiedekohleu,
Gebrochenen Hüttenkoks , Größe I, II und IN,

Grudekoks,
Braunkohlcn -Briketts (Marke Türnich ),Holzkohlendunstsrei,
Maschinen - n. Grabetorf.Alles nur in denbestenSorten, empfiehlt in jeder Menge zu Tagespreisen

frei Haus
Lvrbü . Mseotrv», Bahnhosstr . 12.

Telephon-Anschluß 44.

Zu Heringsalat
empfehle große milchener Heringe,
Gurke» , Kapern , Rotcbeeten,
Sardellen, Salatöl undGewürze.

W . Stolle , Schüttingstr.

- Osternburg.
Empfehle frischeSchell¬

fischeund Backschollen.
Bakenhus, Fischhandlung,

Ulmenstraße 5.
Türkisches Pflaumenmus,)
Rheinische Marmelade , M Asassa
Prima Obstgelee. t ^ ^ lvllk Zu belegen und anzu¬

leihen gesucht.
Anzuleihen gesucht von einem

prompten Zinszahler aus sofort oder
später auf erstklassige sichere Hypothek3000

Näheres durch
E . Memmen , Theaterwall 9.

Erdbeeren in Dosen, » » » . ,,Ananas in Dosen,
Pfirsiche in Dosen, »» » « >« ,
Ananas in Gläsern , > » »
Früchte in Gläsern , OlOI ! 6.
Säfte in Flaschen.

ff. Nordkrxeyer
Vollschellsische,

sowie alle Sorten

frischeSeeWe.
Zu Sylvester «. Neujahr:
lebende Holstein. Karpfen,
Steinbutt, Seezunge usw.

empfiehlt

UsWMmg„Nordsee
",

Gaststraße 0.

Eversten b. Oldenburg. Gegen
erststellige Landhypothek suche ich bis
zum 1 . Februar n . Js.
Mt . 40 « « — « OO«
bei einer Verzinsung von 4 Proz.
anzuleihen . DesgleichenMk. 3000
gegen erststellige Hypothek auf ein
hiesiges Immobil , Taxatwert 11,000
Mark.

Zum 1 . Mai n . I . zu belegen7000 Mk., zum 1 . Juli 30,000
Mark . B. Schwarting» Eversten.

Aus eine größere
Landstelle , teils Marsch-
«nd Geestländereieu mit
besten Gebäuden im Ge¬
samtwerte von ca. 90,000
Mark wird von einem
prompten Zinszahler nach
der ersten Hypothek von
12,000 Mk. eine folgende
von 12,000 Mark gegen
47o Zinsen zum 1 . April

o«z« leih« gesüßt.
Angebote werden unter

Chiffre K. 100 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Astrup b. Sandkrug. Zu verk. 1
fettes und 2 trächt . Schweine » in 14
Tagen ferkelnd. Fritz Meiuers.

Zu verkaufen.
Neuanschaffungshalber habe3 Stück

mittelgroße gebrauchte

Geldschränke,
sowie einen großen doppelthürigc»Staßtpanzerschrank
billigst abzugeben.

Johann Geercke« ,
Bremen, Geldschrankfabrik,
12/13 Balgebrückstr. 12/18. Anzuleihen gesucht 2000 ^5 gegen

sichere Hypothek. Gefl. Offerten unt.
A . Z . 200 postlagernd Oldenburg
erbeten.vlMKMlM

Wichtigste , bisher unerreichte
Erfindung! MM" Deutsches Reichs¬
patent 94583. -MM Höchste Aus¬
zeichnungen, zahlreiche Dankschreiben.
Broschüre diskr. 50 ^ in Briefmarken.

E . Mosenthin, früher Hebamme,Berlin 8 . 148 , Sebastian-Str. 43.
Versandhaus für sämtl . hygienische
Bedarfsartikel . Vertreter gesucht.

Wohnungen.
Z« mieten gesucht aus sofort

oder später ein Laden mit
Wohnung» passend für ein
Kolonialwarengeschäft.

Offerten mit Preisang . erbeten an
A. Parussel, Haarenstr. 5.

Zu verm. 8 Oberw . auf sof. u. z.
1 . Mai . Zu erfr . Ofenerchaussee 4.

Zu vermiete gut möbl. Stube
und Kammer. Steinweg 27.Reines

Flonrenschmalz
pr . Pfd . 70 4,10 Pfd . für 6

kerWckWciMO,
pr . Pfd . 40

WZ - SNLSI »
,

Haarenstr . 3V.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Nadorst . Gesuchtzum 1. Mai
1900 ein kleinerKnecht von 14 bis
16 Jahren . vor Mohr.

Osternburg . Gesucht zu Ostern
oder Mai ein Lehrling für mein
Maler- «nd Glafergeschäst . Ans
Wunsch kan« derselbe auchsofort
eintreteu.

G. H. Rehme , Cloppenbstr . 38.
Eversten . Zu verk. eine junge

belegte milchgebende Kuh.
Hnndsmühler Chaussee 45.

Rastede . Gesucht auf Mai ein
Lehrling und ein kleinerKnecht.

H. Meinen» Bäckermeister.
Gesucht auf gleich od. zum 1 . Jan.ein tüchtiges Stundenmädchen.

Nadorsterstr . 47.
Hankhausen (Parkhaus) . Ge¬

sucht zum 1 . Mai sin gewandtes,
akkurates Mädchen , w. auch Lust zur
Wirtschaft hat . H . Millers.

Gesucht zum l . Jan . e. Mädchen,
am liebsten vom Lande.

Alexanderstr. 1.
Strückhausen . Gesucht zu Ostern

oder Mai ein Lehrling für meine
Bäckerei. A . Nüthemann , Bäcker.

Ein junger Landwirt, der die
Ackerbanschule besucht hat, sucht
zum 1. Mai 1900 Stellung in
einem landwirtschaftlichen Be¬
triebe.

Off. erbeten an
A. Parussel, Haarenstr . S.

Zwei tüchtige, ordentlicheMädchen
suchen aus gleich Stellung im Hotelin Wilhelmshaven.
Frau Strunk , Haupt-Verm.-Kontor,

_ Jakobistr . 2.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstig. Bedingungen.Anton Berger, Friedensplatz.

Gesucht auf sofort ein gebildetes
j. Mädchen , gesund und willig, füreinen kl ., ruh . Haushalt in Münster,
welches sich aller Arbeit unterzieht.
Freundlich . Familienanschluß, kleines
Gehalt.

Münster i ./Westf. , Brüderstr . 1.
v. Gramm » kgl . Landmesser.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

Krieger - Berei«
Loy - Barche«.

Gewinnverlosnng.
Auf folgende Nummern enrsiel ein

Gewinn : 2 26 27 35 48 59 67 71
73 84 116 117 118 120 134 185
139 140 149 154 165 175 177 187
196 197 200 205 218 222 224 227
232 243 248 269 270 276 282 288
295 299 807 316 318 338 342 346
354 355 356 361 363 368 373 382
385 389 395 399 405 408 409 412
437 444 452 471 481 488 496 497
500 602 605 511 513 516 530 834
539 541 543 546 548 550 571 580
587 600 601 610 611 622 627 628
649 655 659 676.

Es wird gebeten, die Gewinne gegenden 1 . Januar abzuholen.
_ _ Der Vorstand.

Krieger - Bern«
Wm -Wchbeck.

In der Weihnachts - Verlosung
bei Kam . Klüver wurden folgende
Nmmnern gezogen: 16 29 54 58 59
89 92 94 117 124 129 138 141 144
147 148 150 192 211 255 261 267
268 271 290 306 313 321 371 373
393 397 417 420 442 448 461 464
478 480 491 508 511 517 523 543
553 560 692 600 633 637 639 642
648 649 671 676 678 686 689 693
698 707 708 717 719 722 733 735
741 759 760 764 765 767 771 794
796 906 911 913 918 924 928 930
981 938 942 955 956 966 972 974
978 9«68 994 995 999.

Die Gewinne müssen bis zum14. Januar abgeholt werden.

Oldenbrok.
Am Montag , den 8 . Januar,abends um 7 Uhr, wird dre Feier

unseres

2. Stiftungsfestes,
bestehend in Konzert , Chorliedern
mit nachfolgendem Ball , im Saal
des Herrcn Jnnecken hier stattfinden.
Den wessenschastlichen Vortrag über
das Thema „Scharlach, Masern,
Drüsen- und Ausschlagkrankheiten"
wird Frvu Naturärztin Clara Muche
halten . D . V.

Zwischenahn.
Lin» gMenW.

Am Neujahrstage:
Großer

Mjchs -W,
wozu sre»ndl . einladet

Metjendorf. Am Neujahrslage:

wozu srdl. einladet I . H . Frülje.
Drielaker Hof. Am Neujahrstage:

Okikenli . iLnrmusik
(Anfang 4 Uhr) ,

wozu sreundlichst einladet
Gerh. Barkemeyer.

BüvgerfeLde.
„Lrir MÄmg?

Am Neujahrstage:

Anfang 4 Uhr.
Es ladet frdl . ein G . Mohnkern.
K8VK6I -8 L1ad !i88kMknr.

Osternburg.
Am Neujahrstage:

Großer Ball.
Es ladet frdl. ein AdalbertBecker.

Abends: Mockturtle.

Huntlosen.
KeMMem .KIMM !

'
Am Sonntag , den 7 . Januar 1900:

in Eilers ' Lokal zu Hosüne,
wozu sreundlichsteinladet

Der Vorstand.
Mt. MMHiis.

Freibank.
Am Sonnaoend , den 30. d . Mts .,

nachm. 2 Uhr : Fleisch -Verkauf von
einemschwachsinnigenOchsen , Pfd .40-;.

Am Neujahrstage:i! li 1 Kleiner Ball,
> > Ij « . wozu ergebenstcinladet

Nachmittagszug nachBloh abOlden-
burg Bahnhof 3,11.

Kroßherzogk. Theater.
Donnerstag , 28. Dezember 1899.

44. Vorst, im Ab.
Die Reise um die Erde

in 80 Tagen.
Ausstattungsstück in 14 Bildern von

I . Derne u. A. D'Ennery . >
Musik von Czerny.

Kaffenöffnung 6V2 Uhr, Anfang 7 Uhr.

Freitag , 29. Dezember 1899.
45. Vorst, im Ab.

Die Herren Söhne.
Volksstück in 3 Akten von O . Waltherund L. Stein.

Hierauf:
Die Verlobungbei der Laterne.

Operette in 1 Akt von I . Offenbach.
Kassenöffnung 6V2 Uhr, Anfang 7 Uhr.

Familiennachvichten.
Verlobungs Anzeigen.

DILsLlirsMr
6 d «rZ?S HLüLIsr

Verlobte.
Dreibergenb . Zwischenahn. Rochlitz i .S.
_ Weihnachten 1899.

Geburts-Anzeige.
Eversten , 23. Dezember . Durch

die glückliche Geburt eines kräftigenKnabenwurden hocherfreut.
Wilhelm Haake undFrau,

_ Bertha geb . Blumenthal.
Vermal ;lungs - Anzeige.

Die Vermählung ihrer Tochter
Johanna mit Herrn Arthurvon Karczeivski, Sohn des
Rentners Herrn Franz v. Karczewskiin Westpreußen, zeigen ergebenst an

Oldenburg , 22. Dez . 1899.
I . Neß und Frau.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Frieda Reiners mit Rich.

Freese, Oldenburg . Anna Brandorff,
Oldenburg , mit vr . xlnl . Walter-
Meyer , Hannover . Wilhelmine Baken¬
hus, Oldenburg , mit Albert Schneider,
Hamburg . Jda Koopmann mit Karl
Rodiek, Oldenburg . Marie Janßen-
Braje , Zwischenahn, mit Hermann
Ploeger, Leer. Helene Geerken mit
Otto Renken, Varel . Carla Mayermit Marcus Habben , Oldenburg.

Geboren (Tochter) : Georg Ahting,
Sander -Seedeich.

Gestorben: Hermann Unruh , Olden¬
burg , 18 I . ; Bertha Lürssen, Delmen¬
horst; Johanne Achgelis, geb. Bollen¬
hagen, Rodenkircherwurp, 69 I . ;Anna von Bremen, Oldenburg;
Gerh . Müller , Frieschenmoor, 65 I-
Christian Hallerftede, Oldenburg,84 I.

Qr. L. Hader. lur Le» totalenLest . W . v . Bujch, M Sen JnjeMenMr P . AadnDkv . RMtlvkShM Md PnlssVWV . SchariinOkrnd » »
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Tierische Mliuge M Ustmge.
lH Ztvischenahn , 28. Dezember.

Fn der letzten Sitzung der landwirtschaftlichen
Abteilung Ammerland hielt Herr Schulvorsteher
Rose - Zwischenahn einen Vortrag über obiges Thema.Redner leitet den Vortrag mit dem Motto ein : „Die Welt
ist vollkommen überall , wo der Menschi nicht hinkommt mit
seiner Qual ." Die unbewohnte Natur ist ein vollkommenes
Ganze ; nichts ist hier zu viel, nichts zu wenig , überall
herrscht Harmonie und Ebenmaß . Durch den Menschen und
seine Unvernunft , sich rücksichtslos alles unterjochen zuwollen , wird aber dieses Gleichgewicht gestört , oft zum
größten Nachteil des ersten der Geschöpfe. So haben sichdenn im Lause der Jahrtausende überall Unvollkommen -,
heiten herausgestellt , gegen die der Mensch erst schüchternund , durch Schaden klüger gemacht, energischer Vorgehen
Muß , um sich zu schützen.

Durch die Verweichlichung unserer Pflanzen , indem
wir stets ertragreichere Sorten anbauen müssen, durch
falsche Fruchtfolgen , Kulturen ic. hat die fortschreitendeKultur mehr mit den pflanzlichen Schädigern , den Unkräu¬
tern und Pilzkrankheiten , zu kämpfen . Auf dem Gebiete
der Tierproduktion haben wir ein schweres Dasein gegen¬über allen möglichen Schädigungen , die früher nicht so
verheerend auftraten ; es sei besonders auf die Seuchen
hingewiesen . Auf dem Gesamtgebiete der landwirtschaft¬
lichen Produktion finden wir , wohin wir blicken, Klagenüber tierische Feinde , die uns das Leben sauer machen . An¬
gesichts der Thatsache , daß der Kamps gegen die Schädigermit fortschreitender Kultur ein umfangreicherer wird , hatder Landwirt aber auch bessere Waffen dagegen , entweder
sachlicher Art , wie verbesserte Schußwaffen , oder geistigerArt durch bessere Kenntnis der Lebensbedingungen der
Tiere , und damit hat er die Erschließung neuer Mittel zur
Bekämpfung der schädlichen Tiere an der Hand . Me Natur
hat jedem Tiere seine Stellung angewiesen ; der Mensch
hat das Recht und die Pflicht , zu sorgen , daß keines der¬
selben überhand nehme und ihm dann schade , es ist seine
Pflicht , die nützlichen zu pflegen und die schädlichen zu ver¬
mindern . Unter den Tieren sind es namentlich die kleinen
Lebewesen, deren der Mensch sich schwer erwehren kann,
ihre Vermehrung ist groß und das Verbergen leicht. Tie
größere Vermehrung der uns nützlichen Tiere scheitert
an der Möglichkeit , sie zu ernähren.

Redner geht nun daran , die Tierwelt in systematischer
Reihenfolge nach ihrem Schaden und ihrem Nutzen durch¬
zugehen , beginnend mit den Wirbeltieren und zunächst mit
der Gruppe der Säugetiere , denen sich Betrachtungen über
die Vögel, Reptilien , Amphibien und Fische anschließen,
bis zu den wirbellosen Tieren . Als schädigende Tiere
kommen sogar unter Umständen die Haustiere des Men¬
schen in Betracht ; der Hund, des Menschen treuester Be¬
gleiter , dessen Nutzen als Haus - und Hofhund , auf der
Jagd , als Ziehhund , Schäferhund nicht unbedeutend ist,
birgt insofern eine Gefahr für den Menschen , als sein
Körper tierische Parasiten beherbergt , die leicht auf den
Menschen übergehen können . Me Wurmspinne, deren
Eier in den Nasenlöchern der Hunde manchmal Vorkommen,
geht durch Berührung unter Umständen in den mensch¬
lichen Körper über und erzeugt dort krankhafte Zustände;
ähnlich ist es mit dem Hundebandwurm, dessen
Larvenzustand , die Finne , den Menschen gern als Aufent¬
haltsort wählt . Gefährlich ist ferner die Tollwut , da auch
sie übertragbar ist . Me Katze schadet durch ihr Wildern,
sie richtet unter den Singvögeln große Verheerungen an.
„ Hätte die Katze Flügel , dann gäbe es keinen Vogel in der
Luft mehr " , so zitierte der Redner . Wildernde Katzen soll
man von ihrer Untugend heilen können , indem man ihnen
die Ohren abschneidet. Dem Schaden der Katze steht ihr
Nutzen als Mäusevertilger gegenüber.

In unserer Gegend kommen als Raubtiere in Be¬
tracht : die Marderarten und der Fuchs . Absolut
schädlich sind Baum - und Hausmarder, sie vertilgen
nützliche Vögel , beim Iltis überwiegt der Nutzen. Das
Wiesel ist ein durchaus nützliches Tier , eine Unmenge
Mäuse kann es vermöge seines schlanken Körperbaues aus
ihren Gängen holen . Vom Fuchs ist zu sagen, daß er
unter Uniständen sehr nützlich sein kann , man hat in seinem
Magen vorwiegend die Gewölle von Mäusen und die Reste
von Kerbtieren gefunden . Ueber die Bekämpfung braucht
nichts gesagt zu werden , der Jäger und Fallensteller weiß
es . Unter den Nagetieren ragen Igel und Spitzmaus
durch Nützlichkeit hervor , den Maulwurf nicht zu ver¬
gessen ; der Igel ist ein großer Feind der Mäuse , die Spitz¬
maus ist Kerbtierfresser . Wo der Maulwurf durch das
Graben der Gänge lästig wird , wie in Gärtnereien , läßt
sich gegen seine Vernichtung nichts einwenden , man suche
ihn wber zu vertreiben , statt ihn auszurotten . Auch der
harmlose H a s e muß herhalten , doch frißt er auch gern die
Kohlgärten ab ; sein Braten liefert trefflichen Ersatz dafür.
Vom Eichhörnchen will Redner nur Schlechtigkeiten
kennen , es frißt die jungen Baumknospen ab und verscheucht
die Vögel, sein munteres , lebhaftes Wesen bereitet aber
dem Naturfreunde manche Freude . Die Mäuse werden
auf dem Felde bekanntlich zu großer Plage , man sucht
sie im Frühjahr durch Einstreuen von vergiftetem Hafer
in die Löcher zu vertilgen , bekannt ist die Methode , den
Mäusen eine unter ihnen vorkommende Krankheit einzu¬
impfen dadurch , daß man Reinkulturen des Löfflerschen
Typhusbazillus auf Brotstücke giebt und sie an die zweck¬
mäßig ausgewählten Stellen legt . Ein Mäusepaar , im
Frühjahr getötet , kommt einer Anzahl von 200 Mäusen
im Hochsommer gleich. Bevor Redner zu den Betrachtungen
über die Vögel übergeht , erwähnt er noch die Nützlichkeit
der Fledermäuse, die in der Dämmerung unglaub¬
liche Mengen schädlicher Insekten erhaschen.

Nicht immer ist es gleich aus den ersten Anlauf zu
sagen , ob diese oder jene Gattung der gefiederten Welt
nützlich oder schädlich ist . Schädlich sind sicher einige
Raubvögel , wie der Hühnerhabicht und Finken-
h a b i cht, leider kommen beim Abschießen der Raubvögel
häufig Verwechslungen vor , sodah nützliche Wäusefänger,

wie der Turm- oder Rütelfalke und der Bussard
an Stelle der argen Räuber büßen müssen. Die Liste der
überwiegend schädlichen Vögel wird vervollständigt durch
Elster , Häher , Würger und Rabe, durch unser»
Straßensänger , den Sperling, und durch manche Was¬
servögel , namentlich den Reiher und auch den sagenum¬
wobenen Storch, der jedoch manche schlechte Eigenschaft
wieder gut macht durch seine bekannte und beliebte Pflicht¬
erfüllung . Alle Singvögel, soweit sie Jnsektenvertilger
sind, rechne man ohne weiteres zu den durchaus nutzbrin¬
genden Vögeln , alle Spalt - , Dünn - und Kegel¬
schnäbler sind nützlich : Schwalben , Spechte,
Baumläufer , Wiedehopfe , Meisen und Am¬
mern ; den Finkenarten sagt man nach, daß sie Kör¬
ner vorziehen ; die zu den Pfriemen schnäblern ge¬
hörende muntere Bachstelze ist der Liebling des Land¬
manns , die Drossel solle man zu schützen suchen und
den Krammetsvogelfang radikal verbieten . Von den Groß¬
schnäblern betrachtet man die Krähen , Nebel-
krähen und Rabenkrähen als mehr nützlich, wo¬
gegen die Saatkrähe eher schaden soll , die Staare
sind in unserer Gegend von Nutzen. Alle Nachtraub¬
vögel , wie Eulen, bewähren sich als Feinde der Mäuse,
schädlich ist nur der bei uns nicht oorkommende Uhu.
„Schutz den Vögel n"

, so predigt der Redner ; man ver¬
schaffe den Höhlenbrütern Nistgelcgenheit , bekämpfe die
Feinde der Vogelwelt , verbiete den Krammetsvogelfang,
und die Vögel werden uns Dank wissen durch ihr eifriges
Aufräumen unter den schadenden Insekten . Im Aufträge
des Landeskulturfonds war ein Normalnistkasten für Mei¬
sen auf dem Vorstandstische zur Ansicht ausgelegt.

Die Kriechtiere werden sämtlich als nutzbringend
hingcstellt ; von der Kreuzotter möge man wegen ihrer
Giftzähne absehen. Leider werden die Kriechtiere
durch Aussetzen von Prämien , wie es auch bei der Fisch¬
otter der Fall ist, zu vermindern gesucht. Unter den
Amphibien hebt Vortragender die vorwiegende Nützlich¬
keit der Frösche hervor , nur in Fischteichen sollen sie,
wenn sie überhand nehmen , durch Angreifen der jungen
Brut schaden. Gegen schmackhafteFische wird rein Mensch
etwas einzuwenden haben , künstliche Fischzuchtanstalten
sorgen für Vermehrung besserer Arten . Nun kam das Heer
der wirbellosen Tiere dran . Es würde zu weit
führen , auf all dies Ungeziefer breiter einzugehen ; als
Schutzmittel gegen die Schädigungen der Insekten werden
angegeben : in erster Linie Unterstützung der Feinde , vor¬
nehmlich der Vögel , dann Fruchtwechselwirtschaft , bessere
Bodenbearbeitung , richtige Wahl der Pflanz - und Saat¬
zeit, Handelsdünger (Kali , Kalk) . Man gebe den Pflanzen
die Gelegenheit , schneller wachsen zu können und wider¬
standsfähiger zu werden , „sie müssen ihren Schädigern aus
den Zähnen wachsen."

Auch unter dem Kleinzeug ist einiges nützliche Getier:
Die Laufkäfer töten kleine Schädlinge , die Aaskäfer
(Totengräber ) spielen im Haushalt eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle . Nützlich sind die Grab - und Schlupf¬
wespen , die Ameisen , Marienkäfer, und unsere
Imker werden es zugeben , wenn man den emsigen Bie-
n e n ein Loblied singt ; nützlich sind die Regen Würmer
durch die Lockerung der Erddecke; der Wurm frißt keine le¬
benden Pflanzenteile , sondern nur Abgestorbenes . Bonden
kleinen, mit unheimlicher Ausdauer arbeitenden Schäd¬
lingen werden besonders besprochen : die Maikäfer mit
ihren Larven , den Engerlingen, die Obstbaum¬
schädiger, wogegen man sich durch Abkratzen der Rinde und
durch Anlegen von Klebzirkeln schützen mag , die Erd¬
flöhe, gegen die man Kunstdüngung und Ueberstreuen
von Pferdedung empfiehlt , der Saatschnellkäfer mit
seiner Larve , dem Drahtwurm , der Kartoffel¬
käfer wird in Erinnerung gebracht , andere schädliche
Käfer , wie die Rüsselkäfer, namhaft gemacht, es
folgen Geradflügler , Ohrwürmer, Heuschrecken,
bei uns die schädliche Maulwurfsgrille, Hautflüg¬
ler , Schmetterlinge mit ihren Nimmersatten Raupen , Spin¬
ner und Spanner , Wickler, Blattläuse , Blutlaus , Reblaus,
Blasenfüße , Fliegen , (Hausfliege , Hessenfliege, Weizenfliege,
Grünauge rc .). Bremsen, worunter die Rinder¬
bremsfliege, die die Dasselbeulen beim Rindvieh er¬
zeugt , Nasenbremsfliege der Schafe , auch Läuse
und Milben als Krankheitserzeuger . Immer unheimlicher
wird es, da kommen noch Trichinen und Finnen , und der
liebe Himmel weiß , was noch für Gewürm.

Wohlverdienter Beifall lohnte den Redner für seinen
gut durchgearbeiteten Vortrag.

Ms -ew Großherzogtum.
,Der siaSdruL unlerer mit «orrewsnden,-eichen verkebenen Originalbericht«
ist mir mit genauer Qusilenarigab « gestatte : . Mitteilungen und Bericht,

über totale Lortommriii- sind der Redaktion stet» willkommen .!
Oldenburg , 28. Dezember.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)
* Beginn des neuen Jahrhunderts . Der Ober-

kirchenrat beantwortet dem oldenburger Kirchenblatt zufolge
eine bezügliche Anfrage dahin, daß er sich nicht in der Lage
sehe, in dieser vielumstrittenen Frage eine entscheidende Stimme
abzugeben. Dabei ist hinzugefügt: „Wenn das Konsistorium
am Anfänge dieses Jahrhunderts für den 1 . Januar 1801
eine besondereFeier angeordnet hat , so liegt es dem gegenüber
nicht in der Absicht des Oberkirchenrats, diesem Beispiele zu
folgen, weder für den l . Januar 1900, noch für den 1 . Januar
1901. Es dürfte aber anzunehmen sein , daß sich für die große
Menge unserer Gemeindegenossenmit dem Umstande, daß wir
mit dem 1 . Januar k. I . anfangen , die Jahreszahl 1900 zu
schreiben , der Eindruck verbinden wird , daß wir damit an der
Wende des Jahrhunderts gelangt sind, und es scheint daher
ganz angemessen, daß da, wo eine solche Ansicht in der Ge¬
meinde herrscht , die Feier des nächsten Sylvesterabends und
des folgendenNeujahrstages dem entsprechendgestaltet wird." —
Neuerdings hat sich ja auch der Bnndesrat für diese Ansicht
ausgesprochen, die wohl als dis volkstümlichebezeichnet werden
kann ; die Gelehrten mögen sich dabei im Stillen darüber
freuen, daß sie es besser wissen.

X Eversten , 27. Dezember. Durch die am ersten Weih¬
nachttage seitens der beiden hiesigen Kriegervereine ver¬
anstalteten Feiern wird dem Unterstützungssonds derselben für
hilfsbedürftige Kameraden resp. deren Familien wieder eine
hübsche Summe zugesührt werden können. Der Kriegerverein
Eversten hatte im Anschluß an die im Vereinslokal „Tabken-
burg " stattgefundene Verlosung und Kinderbescherung einen
Gesellschaftsabend veranstaltet , welcher äußerst zahlreichbesucht
war . Da der Verein hierzu einige tüchtige Kräfte gewonnen
hatte , so waren auch die dargebotenen Leistungen derselben
wirklich gediegen zu nennen, sodaß der von den Besuchern
gezollte Beifall wohl verdient war . Die im „Odeon" seitens
des Kriegervereins der Landgemeinde Oldenburg stattgefundene
Weihnachtfeier, bestehend in Verlosung und Kinderbescherung,
war so zahlreich besucht , daß der ziemlich geräumige Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war.

t - Varel , 26. Dezember. Gestern fand in Meyroses
„Tivoli " die Weihnachtfeier des Kampfgenossen - und
Krieger Vereins statt . Zur Aufführung gelangten die Ein¬
akter : „Des Jägers Abschied " oder 's letzte Fensterte" ' Sing¬
spiel, „Kurmürker und Picarde "

, Genrebild mit Gesang und
„ Bei Wasser und Brot " , dramatischer Scherz. Die Darsteller
ernteten reichen Beifall . Auch die am Nachmittag stattgehabts
Verlosung fand zahlreicheBeteiligung . — Im Hotel „Schütting"
veranstaltete der Gesangverein „ Frohsinn" am ersten
Weihnachttage einen Gesellschaftsabcnd, an welchem der
Kriegerverein „ Kameradschaft" tcilnahm . Die nachmittags in
demselbenLokal vom Kriegerverein „Kameradschaft" arrangierte
Kinderfeier amüsierte die kleine Schar aufs beste.

8. 8 . Nordenham , 27. Dezember. Von den hiesigen Vereinen
feierten der Krieger verein, der atenser -nordenhamsr
Gesellschastsklub und der Klub Unter uns in
recht sinniger Weise das Weihnachtfest beim brennenden
Christbaum und mit Konzert und passenden Aufführungen.
Der Kriegerverein hatte eine derartige Feier , an welcher
zugleich eine Verlosung stattfand , in diesem Jahre zum
ersten Male arrangiert ; der Verlauf der Feier war recht
befriedigend . Das finanzielle Ergebnis der Verlosung
war ebenfalls günstig , sodaß ca . 200 Mark an die Unter -«
stützungskasse abgeführr werden können . — Vielfach war
hier wahrgenommen worden , daß bei anhaltendem Frost¬
wetter der Schiffsverkehr am Hauptpier eine Zu¬
nahme erfahren werde , weil alsdann das Hinauffahren
der Schiffe nach Bremen -Stadt Eisgangs halber unmög¬
lich oder doch sehr schwierig sein werde . Bislang ist diese
Erwartung nicht eingetroffen ; die Leiden täglich zwei
Mal von Bremen nach. Bremerhaven fahren Eisbrecher ver¬
mochten bislang das Fahrwasser fast immer offen zu
halten . Gleichwohl ist für die breiteren Seeschiffe auch
jetzt noch das Passieren der Eismassen mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden , sodaß man den dadurch verursachten
Lärm oft auf weite Entfernungen hin deutlich wahrnehmen
kann . Angelegt hat heute eine von Trinidad kommende
Bark , die mit Asphalt beladen ist und hier eine Leichterungder Ladung erfolgen lassen wird . Das Schiff wird nach er¬
folgter Leichterung nach Bremen -Stadt verholen . Im
Fischereihafen sind heute verschiedene Fischdampfer ein¬
getroffen ; die Fangresultate beliefen sich auf ca . 100
Körbe zu je 100 Pfund . — Die Besitzung des Schlosssr-
meisters W. Tirre , belegen hier an der Peters - und
Müllersstraße , wird am 8. k. Mts . vom großherzoglichen
Amtsgericht Butjadingen in Ellwürden im Wege der
Zwangsversteigerung öffentlich zum Verkauf aufge¬
setzt werden.

ß ! Butjadingen , 27. Dezember. DieVerbindung mit dem
jenseitigen Weseruser ist bekanntlich schon seit
einiger Zeit gänzlich unterbrochen , teils recht unregelmäßig
geworden . Dieser Umstand war für hiesige Geschäftsleute
recht günstig ; infolgedessen sind die weitaus meisten Ein¬
käufe hier im Lande gemacht worden , während sie sonst!
vielfach in Bremerhaven -Geestemünde erfolgten . — Me
Abfahrt der Fährdampfer von Nordenham erfolgt
jetzt nur noch zweimal täglich und zwar um 11 Uhr vor¬
mittags und 5 Uhr nachmittags.

b . Bant , 27. Dezember. Vorgestern veranstaltete der Ge¬
sangverein Vorroärtsin dem großen Saale des Kolosseums
eine Weihnachtfeier, verbunden mit einer GratiZverlosung.
Erstere bestand in Konzert, Chorgesang, Theater und komischen
Vorträgen . Letztere sowohl, nne namentlich auch die statt
gespieltePosse „Ein armer Millionär " fanden bei dem äußerst
zahlreich erschienenenPublikum großen Beifall . — Eine ähnliche
Feier veranstaltete auch der Gesangverein Sängerheim
(gemischter Chor) im Schützenhofe. Die vorgetragenen Lieder
legten einen Beweis dafür ab, daß der erst voriges Jahr ge¬
gründete Verein in Herrn Obst einen sehr tüchtigen Dirigenten
gefunden hat . Die Feier auch dieses Vereins war sehr zahl¬
reich besucht.

6 Tettens , 27. Dezember. In der letzten Sitzung des
Gemeinderats fand die Wahl eines Gemeindevorstehers
statt , welches Amt durch den Tod des GemeindevorstehersBrandts unbesetzt war . Es hatten sich sieben Bewerber um
dieses Amt gemeldet, vonwelchenHerrW . Hintzen -Tettens mit
großer Majorität gewählt wurde. Diese Wahl wird in der
ganzen Gemeinde mit Freuden begrüßt.

U>. Strücklingen , 27. Dez. Trotz der vielen Wasser¬
straßen macht sich doch in unserer Gemeinde immer mehr der
Mangel an gutem Trinkwasser geltend. Das Wasser der
Saater Ems und auch das des West- und Hunte -Ems -Kanals
wird ja von vielen Einwohnern selbst als Trinkwasser be¬
nutzt, es ist aber auf Grund ärztlicherUntersuchung festgestcllt,
daß es geradezu gesimdheitschädlich ist. Bei vielen Häusern ist
allerdings auch ein sogenannter Brunnen , eine „ Pütte " , wie
man hier solch ein Wasserreservoir bezeichnet , aber das Wasser
ist als Trinkwaffer auch selten zu verwenden. Das Wasser
hat eine tiefbranne Farbe , riecht mehr oder minder und schmeckt
durchaus nicht gut . Woher mag das kommen? Bei genauerer
Untersuchung findet man , daß unter der oberen Sandschicht
noch ca. 1 —U/s Meter Moorgrund sitzen . Beim Durchstechen
dieser Schicht verbreitet sich ein Geruch, der an Scheußlichkeit
alles übertrifft , es ist das verfaulende Moor . Selbstverständ¬
lich muß das Wasser, das durch diesen Moorboden hindurch¬
sickert, auch mehr oder weniger von dein Geruchs annehmen
und entsprechend schmecken. Am schlimmstenist natürlichder



Mangel an gutem Trinkwasser bei den Schulen. Noch rm
letzten Sommer war bei den Schulen in Bokelesch , Elisabeth¬
fehn und Idafehn I und II kein ordentliches Trinkwasser fürdie Kinder zu bekommen. In Strücklingen wurde auf dem
Schulplatze vor Jahren schon ein Röhrenbrunnen geschlagen,der recht bedeutendeKosten verursachte. Das Wasser war und
ist auch noch jetzt ganz gut , der großen Tiefe wegen aber kann
es in der Pumpe von Kindern kaum mehr gehoben werden.
Solch einen Röhrenbrunnen wollte man auch bei der neuen
Schule in Bokelesch anlegen, und wurde die Ausführung Herrn
Bohlmann in Oldenburg übertragen . Aber als man auch in
einer Tiefe von ca. 50 Metern noch kein gutes Wasser antraf,wurde aus Anraten Sachverständiger das Projekt aufgegebenund nun ein Brunnen mit Cementröhren angelegt. Nichts ist
einfacher, als das Eingraben dieser 1 Meter hohen und 1 Meter
weiten, ca. 800 Pfund schweren Cementröhren. Eine solche
Röhre wird an der Stelle , woselbst man den Brunnen
haben will , aufrecht hingestellt, ein Mann steigt hineinuud gräbt innen ein Loch . Die Röhre sinkt vermöge ihres
bedeutenden Gewichts immer tiefer ein. Sobald sie dem Erd¬
boden gleich ist, wird eine zweite, dritte oder vierte Röhre
darauf gestellt und so so lange von innen heraus die Erde
sortgeschafft, bis man glaubt , eine „Welle" , eine Ader mit
gutem Trinkwasser, getroffen zu haben. Das Herausschaffen
der Erde und des aufsteigenden Wassers geschieht mittels
Eimern . In Elisabethfehn hat man aus solche Weise 7
Röhren eingegraben. Die einzelnen Röhren sind mit Falzen
versehen. Sie werden mit Cement fest verbunden, damit von
den Seiten her das schlechte Moorwaffer nicht in den Brunnen
hineingelangen kann. Das aus der Sandschicht kommende,
im Brunnen aufsteigende Wasser ist klar und schmeckt auch
ganz gut. Durch eine Pumpe wird es herausbefördert . Die
Anlage eines solchen Brunnens nebst Pumpe stellt sich auf
etwa 150 Mk . Die Röhren kosten pro Stück ca. 16 Mk ., sie
sind bezogen von der Freitagschen Fabrik in Osternburg.
Falls solche Brunnen dauernd gutes Wasser liefern, werden
in hiesiger Gegend jedenfalls noch viele angelegt werden.

Wilhelmshaven, 27. Dezember . Der mit der Ab¬
lösung von der westasrikanischenStation heimkehrendeWör-
manndampfer „Gertrud Wörmann" ist heute gegen
Mittag wohlbehalten hier angekommen und suchte sofort den
neuen Hafen aus , um bei Schneewetter mit dem Löschen der
Ladung zu beginnen. Der Dampfer hatte am 24. d . Mts.
Guassant , am 25. morgens Dover passiert. Der dem Kom¬
mando des Korvettenkapitäns Graf Oriola unterstellte Trans¬
port überbringt die Jahresbesatzungen der Kanonenboote
„Habicht" und „Wolf " in die Heimat . — Zum Leiter der
Station Campo im Kamerungebiet ist der Bootmann -Maat
Jrrling der 2. Matrosendivision besohlen worden. Er tritt
im Anfang Januar die Ausreise an.

* Bremen , 27. Dez. Der Norddeutsche Lloyd kaufte
die aus 14 Dampfern mit 20942 Registertons bestehende Flotte
der Scottish Oriental Steamship Company und wird deren
bisherigen Dienst zwischen Bangkok, Singapore , Hongkongund
Swatau unter Vermehrung der Zahl der Fahrten und der
Dampfer fortsetzen . — Das seit einiger Zeit in der Kunsthalle
ausgestellte Gemälde Professor Lenk achs „ Voluptas" ist
für den Preis von 21 000 Mk . für die Sammlung des hie¬
sigen Kunstvereins angekauft worden. — Für die Buren
wurden hier bereits 24189,76 Mk. gesammelt.

* Geestemünde , 27. Dez . Die letzte Prüfung in der
hiesigen Navigationsschule zum Schiffer aus großer
Fahrt bestanden die Oldenburger D . Hotes - Äornhorst und
G . Brake - Atens, auch zugleich in der Schiffmaschinenbau¬
kunde.

* Hamburg , 25. Dezember . Prinz Prosper von
Arenberg, der in letzter Zeit wegen einer angeblich von
ihm verübten Greuelthat in Deutsch -Südwestafrika viel ge¬
nannt wurde, ist am ersten Weihnachtfeiertage an Bord des
Wörmannschen Dampfers „Eduard Bohlen" im Hamburger
Hafen eingetroffen.

Nus aller Welt.
Eine kuriose Geschichte

ist dieser Tage in Lodz (Polen ) passiert. Es besteht dort die
Verordnung , daß vor dem Thore jedes Grundstückes, welches
einen Zaun nach der Straße hat , von Anbruch der Dunkelheit
bis 12 Uhr ein Wächter sitzen muß, und diesem liegt auch die
Verpflichtung ob, vorbeikommendeBetrunkene, an denen es in
Lodz nicht fehlt, zu begleiten, bis sie in Sicherheit sind , d . h.
bis zum nächsten Polizisten, denn auf der Straße dürfen sie
nicht liegen bleiben, da ihnen leicht ein Unglück zustoßen
könnte. Kürzlich kam nun durch eine sehr einsame Straße
ein stark Angeheiterter, der aber doch noch soviel Besinnung
hatte , daß er fühlte, er könne ohne die Hilfe eines Wächters
seinen Weg nicht finden. Er redet daher den nächstenWächter
an , erhält aber keine Antwort und wiederholt in lauterem
Tone die Aufforderung , mitzugehen. Der Wächter rührt sich
nicht. Er rust lauter und verleiht seinen Worten mit seinem
Stock und den Fäusten Nachdruck, um den fest Schlafenden
zu ermuntern . Diese energischen Weckversuche haben aber keine
andere Folge , als daß der Wächter mit dem Stuhle umfällt
und regungslos liegen bleibt. Der Schreck darüber ernüchtert
den Angreifer, und als auf sein abermaliges Rufen und
Rütteln kein Lebenszeichen erfolgt, läuft er zum nächsten
Polizisten, der den vermeintlichen Totschläger sesthält und
einen anderen Wächter nach dem Krankenwagen schickt. Man
eilt zu der Unglücksstätte, wo säst gleichzeitig der Kranken¬
wagen mit einem Arzt anlangt , und machtsich daran , das unglück¬
liche Opfer auszuheben und sortzuschaffen. Dessen Gewicht ist
jedoch auffällig leicht ; man untersucht den Körper näher und
findet — eine Puppe , bestehend aus einem geschickt ausge¬
stopften Wächterpelz mit Stieseln darunter und mit einem
Kopfe aus einem zur Kugel geballten Tuch, um das ein
anderes wie zum Schutz gegen die Kälte gebunden und auf
das eine Pelzmütze gestülpt war . Der in dürftigen Verhält¬
nissen lebende Besitzer dieses Grundstückes, der sich die Aus¬
gabe für den Wächter sparen und , nachdem er mehrere Nächte
selbst gewacht hatte , wieder einmal zur Zeit ins Bett gehen
wollte, hatte diesen Stellvertreter hingesetzr.

* »

Ein sensationeller Einbruch
ist in den Bureaus der internationalenSchlafwagengesellschast
in Paris , Boulevard Haußmann , verübt worden. Die bisher
trotz der energischsten Nachforschungen unbekannt gebliebenen
Einbrecher, die aber wahrscheinlich nach den Aussagen eines
Straßenkehrers , der sie nach der That ruhig das Haus ver¬
lassen sah, Engländer sind, haben nämlich, was als unerhört
bezeichnet werden muß , mit Dynamit operiert, um das Geld¬
spind des Kassierers der Gesellschaft zu erbrechen .

' Wie aus
den hinterlassenen Spuren und Zerstörungenersichtlich, haben

die drei mit höchster Eleganz gekleideten Spitzbuben, die der
Straßenkehrer sich entfernen sah, zuerst mit starken Dieterichen
die Außenthüren des Geldschranks geöffnet und dann in die
Verschlußplatte ein Loch gebohrt, in das sie eine kleine
Dynamitpatrone einführten, die sie durch eine Bickfordlunte,
wie man sie in den Bergwerken gebraucht, zum Explodieren
brachten, klm das Geräusch der Explosion und des eventuellen
Zusammenpolterns der Stahlplatteu zu dämpfen, hatten sie
dicke Decken auf die Thür des Geldspindes gelegt und aus
derselben befestigt. Die Zündschnur war oben angebracht ge¬
wesen und so lang , daß eine geraume Zeit zwischen ihrem
Anzünden und der Explosion verstreichen mußte ; während
dieser Frist zogen sie sich wahrscheinlichzurück , um eventuell,
wenn der Hausmeister auf den Lärm der Explosion hin herbei¬
eilte, sofort die Flucht ergreifen zu können. Der Knall der
Explosion war aber so gedämpft, daß selbst die direkt neben
den Bureaus der Schlafwagengesellschaftwohnenden Personen
nichts vernommen haben wollen. Die Einbrecher haben
wollen. Die Einbrecher haben übrigens nur eine Summe von
15,000 Fr . anstatt der wahrscheinlich von ihnen erhofften
Hunderttausende fortzuschleppenvermocht, da die Einnahmen
täglich aus dem Bureau mitgenommen und anderweitig unter¬
gebracht werden.

6800 Mk . kostet ein Schuß
mit dem neuesten von Krupp hergestellten Geschütz , und zwar
kommen aus das Geschoß selbst 2600 Mk., auf die Ladung
Pulver von 485 Kilogramm 750 Wik. und auf die Abnutzung
des Geschützes 3440 Mk., in Summa 6800 Mk . Die Her¬
stellung eines solchen Geschützes kostet einschließlich der nicht un¬
beträchtlichen Montagekosten 329600 Mk ; mit dem 93. Schuß
wird es unbrauchbar . Das Geschoß eines 34 Zentimeter
Kaliber- Geschützes erreicht bei einer Anfangsgeschwindigkeit
von 1200 Metern ein Ziel, welches in einer Entfernung von
30 Kilometern ausgestellt ist , während 1870 im deutsch¬
französischen Kriege bei unseren Belagerungsgeschützen 8,5
Kilometer die größte Schußweite betrug.

* *

Ein Milch fuhr mann als Retter der Kunst.
Herr Rudolf Christians vom Königlichen Schau¬

spielhause in Berlin , unser rühmlichst bekannter Lands¬
mann , trat , wie aus Düsseldorf geschrieben wird , in der
vorletzten Woche als Hamlet , Conrad Bolz und Romeo mit
großem Erfolg am düsseldorfer Stadttheater auf . Daß es
sich dabei um ein Gastspiel mit Hindernissen gehandelt hat,
blieb dem Publikum verborgen , bis ein dortiges Lokalblatt,
die „N . N ." , entdeckten, daß ein berliner Milch¬
mann in diesem Falle zum Retter der Kunst geworden ist.
Und das kam so : Der Zug , welcher Herrn Christians nach
der rheinischen Kunststadt bringen sollte , ging gegen acht
Uhr vom berliner Bahnhof Zoologischer Garten ab , der
Künstler selbst wohnt in der Kantstraße . Der Kaffee war
getrunken , der gepackte Koffer stand bereit , Frieda , des
Hauses treue Helferin , wurde schließlich ausgesandt , um
eine Droschke zu holen . Aber o weh, das Geschlechtunserer
braven Rosselenker schien ausgestorben und vom Erdboden
verschwunden ; nach längerem vergeblichem Herumsuchen
kehrte Frieda endlich händeringend und jammernd zurück
— ein Droschkenkutscher mit seinem Gefährt war nirgends
zu erblicken. Der Künstler wurde begreiflicherweise sehr
nervös , guter Rat war teuer — sollte die Reise, die Ehre
und Ruhm versprach , wegen des Schneegestöbers und
wegen der Lappalie einer fehlenden Droschke unterbleiben?
Eine Verwünschung nach der anderen über die pflichtver¬
gessenen Kutscher, die ihre Rosse nicht dem glatten Pflaster
und den Unbilden der Witterung aussetzen wollten , ent¬
floh dem Gehege der Zähne , während die Gattin angst¬
voll durch die Scheiben auf die verschneite Straße schaute.
Tja nahte der Retter in der Not — im Zuckeltrabe kam ein
Milchmann angewackelt. In eiliger Hast wurde das Fenster
aufgerissen , vom hohen Balkons herab wurden mit dem
Milchmanne einige Unterhandlungen gepflogen , worauf er
sich bereit erklärte , Herrn Christians mit seinem Koffer zum
Bahnhof zu bringen . Schnell erklomm der Künstler den
Wagen und erreichte den Bahnhof mit Mühe und Not.
Ein Seufzer der Erleichterung entfloh ihm , als er iw
die schwellenden Polster sank, und niemand von unseren
Theaterbesuchern hatte eine Ahnung davon , daß sie den
Kunstgenuß in erster Linie einem berliner Milchmann zu
verdanken hatten.

* *

Eisenbahnunglück.
In einem Waggon 4. Klasse des vor einigen Abenden

von Mügeln nach Dresden abgelassenen Personenzuges stand
plötzlich während der Fahrt ein etwa 20 Jahre alter Fahrgast
in Hellen Flammen , wodurch die Mitreisenden in nicht ge¬
ringen Schrecken versetzt wurden . Nach amtlicher Mitteilung
der Eisenbahnbetriebsinspektion war der Verunglückte der
Schriftsetzer Jäckel aus Reichenau, der verbotenerweise eine
mit Benzin gefüllte, schlecht verschlossene Flasche in der Tasche
mit sich führte . Der Inhalt entleerte sich über die Kleider
Jäckels und den Fußoden des Wagens . Als ein in der
Nähe Jäckels stehender Paffagier kurz vor Dresden ungeachtet
der Warnung der übrigen Fahrgäste — im Koupee hatte sich
starkerAethergeruchbemerkbargemacht — ein Streichhölzchenan¬
zündete, um seine Pfeife wieder in Brand zu setzen, schlugen
sofort die Flammen an Jäckel empor. Unter den Mitreisenden
entstand eine Panik , sie flüchteten entsetzt aus die Trittbretter
des Waggons , während Jäckel sich mit Hilfe eines Passagiers
unter furchtbaren Schmerzensrufen die Kleider vom Leibe zu
reißen versuchte. Mitreisende sowohl, wie der aus der Platt¬
form des folgenden Wagens stehende Schaffner zogen in heftiger
Weise die Notleine, diese aber zerriß, wahrscheinlichinfolge des
allzu starken Zerrens an einer völlig intakten Stelle — sie
war erst vor Abgang des Zuges probiert worden, — sodaß
der Lokomotivführer das Haltesignal nicht erhielt. Der Zug,
der, wie gesagt, zum Glück nicht mehr weit von Dresden-
Hauptbahnhos entfernt war , fuhr weiter, und als sich dessen
Geschwindigkeitbei der Einfahrt verringerte, sprang der noch
immer von Flammen bedeckte Jäckel in seiner Verzweiflung
aus dem Coups in den dort liegenden Schnee, wo ihm sofort
ärztliche Hilfe zu Teil wurde. Wäre der Zug nicht schon nahe
der Haltestelle gewesen , so hätte das Zerreißen der Notleine
schlimme Folgen haben können. ^

Die deutsche Schiffbaukunst,
so sagt Professor Flamm in einem Interview , sei gegenwärtig
aus dem höchsten Standpunkte , die „ Kaiserklasse " der Linien¬
schiffe sei bezüglich Defensiv- und Offensivkrast in absehbarer
Zeit von keiner Nation zu überflügeln. Amerika werde in
Zukunft seine besten Offiziere zum Studium nach Deutschland
senden. Lord Brasscy erklärte, Deutschland habe mit der
Kaiserklaffs einen so riesigen Fortschritt zu verzeichnen , daß

keine andere Nation Schiffe aufweisen könne , die im Stande
seien , in der Minute auf die Breitseite ein solches Geschoß¬
gewicht mit solch' hoher Geschwindigkeitund Durchschlagskraft
abzugeben, ivie diese deutschen Schiffe. Professor Flamm ge¬
steht zu , daß Fortschritte in der Technik kommen würden, die
aber nur langsam vor sich gehen . Krupps Panzerplatte stelle
fast die Grenze des Erreichbaren dar , das Beste, was augen¬
blicklich aus Erden auf dem Panzerungsgebiet vorhanden sei.
Die großen deutschen Werften , von denen einzelne 5 - bis 6000
Arbeiter beschäftigen, seien typische Erscheinungen des großen
wirtschaftlichen Aufschwunges, den Deutschland in den letzten
Jahrzehnten durchgemacht habe. Ueber Unterseeboote urteilt
Professor Flamm wenig günstig.

» *
*

Zur Reform der Kriminalpolizei in Berlin
hat der Minister des Innern neuerdings einen Erlaß an den
Polizeipräsidenten gerichtet, aus dem folgendes hervorzuheben
ist : Die Zuteilung je eines Kriminal -Wachtmeisters an sämt¬
liche Polizei-Reviere ist im wesentlichen dnrchgeführt, auch das
Einwohner -Meldeamt mit einem verstärktenPersonal versehen.
Die bisher überlastete Kriminal -Inspektion ^ ist durch An¬
stellung eines zweiten Inspektors geteilt ; das Gleiche wird im
nächsten Etatjahre mit der Kriminal -Inspektion L , die mit
der Bearbeitung der gewerbsmäßigen Strafthaten betraut ist,
geschehen . Die Anordnung , daß die Bezirks-Kriminal -Kommissare
und die ihnen unterstehenden Kriminalbeamten , um sich mit
den Verhältnissen ihres Bezirks eingehend vertraut zu machen,
innerhalb dieses Bezirks Wohnung zu nehmen haben, wird
demnächst vollständig durchgeführt sein . Die schnelle und
sichere , unentgeltliche Mitteilung kriminalpolizeilicher Nach¬
richten an die hiesigen Zeitungen ist sichergestellt und eine be¬
sondere telegraphische Verbindung zwischen den Polizeidienst-
stcllen eingerichtet, die auch aus die Vororte ausgedehnt wird.
Die Einrichtung eines photographischen Ateliers zu kriminal¬
polizeilichen Zwecken im Polizeidicnstgebände, die in Aus¬
führung begriffen ist, soll thunlichst schnell zu Ende geführt
werden. Die Verstärkung des Kriminalbeamtcn -Personals und
die Einrichtung von Kriminalbureaus in denjenigen ländlichen
Vororten , die der berliner Kriminalpolizei unterstehen, wird
am 1 . Januar abgeschlossen sein . Was die Ausdehnung
der Zuständigkeit der berliner Kriminal - und Sitten¬
polizei auf vier weitere ländliche Vororte anlangt , so ist
die hierzu erforderliche Zustimmung des Provinzial¬
rats der Provinz Brandenburg soeben erteilt worden.
Bei Auswahl und Ausbildung der Kriminalpolizeibeamten ist
stets mit besonderer iVorsicht zu verfahren und besonders
darauf zu achten, daß nur durchaus zuverlässige, aber gewandte
und findige Personen , die eine Veranlagung für den Kriminal¬
dienst besitzen , angenommen werden. Als Kriminalschutzmänner
sollen auch Nichtmilitäranwärter eingestellt werden. Ein ganz
besonderes Gewicht ist auf die Ausbildung der Kriminal¬
beamten zu legen. Die Ausbildungszeit soll verlängert lund
besondererWert auf die praktischeBeschäftigung der Aspiranten
gelegt werden. Die Kriminalbeamten sind verpflichtet, vor
Einleitung aller wichtigen Maßnahmen die Entscheidung ihrer
Vorgesetzten einzuholen. In Aussicht genommen ist endlich,
geeignete Beamte der Kriminalpolizei zum Studium der
Polizei-Einrichtungen nach anderen größeren Städten zu ent¬
senden.

Aergkönigs Töchter.
Roman von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)
15) (Fortsetzung.)

Als Gertrud so an Dora dachte, fiel es ihr schwer aufs
Herz , daß sie ein Versprechen bisher nicht erfüllt ; hatte
sie doch Karl , der viel von seiner Jugendfreundin erzählt,
versprochen , diese zu besuchen und sie ein wenig zu sich
heranzuziehen . Karl war , wenn er in den Ferien heim¬
kehrte, stets der Gast ihres Onkels ; dadurch kam auch sie
öfter mit ihm Zusammen . Sie hatte den Schützling ihrer
Mutter , dem sie ja einst die Rettung aus Todesgefahr ver¬
dankte , gern gehabt als guten Freund und Kameraden , nur
war sie immer ärgerlich geworden , wenn er so viel von
Dora sprach. Das mochte auch der Grund sein , daß sie die
Erfüllung ihres gegebenen Versprechens immer hinaus¬
geschoben. Jetzt kam Karl nun bald zurück, um die von
Hartmühl ihm vorbehaltene Stellung einzunehmen , und
der Gedanke, ihn dann wieder in ihrer Nähe zu haben , war
ihr auf einmal so lieb und tröstlich in ihrer Verlassenheit .;
Ja , er , der Karl , mit den klugen , treuen Augen und dem
festen, starken Arm , er sollte ihr jetzt noch! mehr als ein
guter Kamerad , er sollte ihr ein rechter treuer Freund wer¬
den . Heute hatte sie ja nun niemanden mehr , dem
sie Vertrauen entgegenbringen konnte!

Unruhvoll , mrt gerungenen Händen schritt Frau Rot¬
land auf und ab in ihrem Zimmer , dessen weicher Teppich
jeden Schritt dämpfte . Da pochte es leise an die Thür,
und noch ehe sie „Herein " gerufen , ward dieselbe geöffnet .!
Fräulein Merz trat ein und bot ihr fast schüchtern ihre
weiße , wohlgepflegte Hand.

„ Setzen Sie sich, liebe Frau Rotland , setzen Sie sich,
das viele Gehen ist! Ihnen nicht gut . Sie müssen zur
Ruhe kommen !" sagte sie sanft und führte die Dame zu
dem zierlichen Ecksopha. Ohne Widerstreben gehorchte diese;
Fräulein Merz ließ sich an ihrer Seite nieder.

„ Es hat mich tief geschmerzt, daß sie kein Wort zu
meiner Verteidigung sagten vorhin ; ich ! hoffe , wenn der
Fall nochmals eintreten sollte, daß Sie sich mehr Mühe
geben , mir solche Behandlung zu ersparen, " sprach! sie
immer noch in dem 'weichen, doch bestimmten Tone , Frau
Rotlauds Hand festhaltend . Diese sah hilflos , ängstlich! zu
ihr auf . „Verzeihen Sie mir , Fräulein Merz , ich war so
sehr erregt , ich weiß nicht mehr , was ich that und sagte.
Sie haben ja gehört , was — er wollte ."

Fräulein Merz nickte. „Ja , ich glaub ' es Wohl, Sie
thaten recht, daß Sie standhaft blieben , Sie wissen, es
kann nicht sein, was Ihr Herr Schwager begehrt ; wenn
auch das andere alles nicht wäre , eins steht zwischen
Ihnen , eine .Hand reckt sich aus gegen Sie beide, und Sie
können das früher Geschehene nicht ungeschehen machen, so
gern Sie vielleicht auch möchten. Es weiß niemand außer
Ihnen und mir davon , aber dennoch, Ihr Gewissen kann
die Schuld nicht von sich wälzen ."

„Ja , ja , Sie haben recht, aber ich bitte Sie , quälen
Sie mich nicht mehr damit , haben Sie Erbarmen und
rufen Sie nicht immer von neuem diesen Schatten auf
gegen mich !" flehte Frau Rotland , bleich mit bebenden
Lippen.

„ Ich thue es nicht anders , als wenn es nötig ist,:
um Unrecht und Unheil abznwenden . Sv muß ich Sie



Sentt auch fetzt recht sehv vikketr, Horen Sie Ihren Herrn!
Schwager nicht noch einmal an , wenn er ähnliche Worte
zu Ihnen redet ; ich kann nicht umhin , zu glauben , daß Me
ihn heut ' dazu veranlaßten ."

„O nein , nein , gewiß nicht . Ich ließ ihn nur zu
mir bitten , weil ich mit ihm sprechen wollte wegen jenes!
Mannes ; es ging mir durch den Kopf, lieber als eine Zu¬
wendung unsererseits würde er es annehmen , wenn ihm ein
kleines Pöstchen, irgend eine leichte Beschäftigung auf der
Grube zugewiesen werden könnte . Mein Schwager willigte
gern ein , und dann kam es , daß wir uns aussprachen ."

„ Ich hoffe . Sie werden künftig vorsichtig sein, liebe
Frau Rotland , denn das Wort , welches Ihr Herr Schwager
von Ihnen wünscht, dürfen Sie niemals geben . Was den
Mann da unten betrifft , so will ich es schon in die Hand
nehmen . Es wäre auch vielleicht gut , wenn Sie Fräulein
Gertrud daran erinnern wollten , daß sie unklug handelt.
Mir in der Weise zu begegnen , wie sie es seit ihrer Rück¬
kehr thut ."

„ Verzeihen Sie 's ihr , Fräulein Merz , sie ist ja noch
ein Kind, sie weiß nicht — und dann hat Gertrud auch
etwas Herbes in ihrem Wesen wie —"

„Wie ihr Vater , wollten Sie sagen," ergänzte Fräu¬
lein Merz , „ich weiß Wohl, aber es würde mir lieb sein,
wenn das junge Fräulein rücksichtsvoller gegen mich wäre ."

Als Dora am anderen Nachmittag heimkehrte , war sie
freudig überrascht , zu sehen, wie der Vater in seinem
Sonntagsanzug ihr entgegenkam . Aufrechter war seine
Haltung , sein Gang schneller als sonst. Die fahlblassen
Wangen waren ein wenig gerötet , und in den sonst so müden
Augen lag ein ungewohnter Glanz.

„Vater , was ist ? Wohin willst Du ? Und so froh
siehst Tu aus !" rief das Mädchen staunend-

„Tu weißt es noch nicht , Kind . Du weißt cs nicht!
Ich werd ' angestellt aus der Grube ! Fetzt geh' ich zu
Herrn Hartmühl , daß ich ihm Dank sag' und noch etwas
Genaueres höre ."

„ Aber wie — wie ist das denn gekommen ? Heute
Mittag wußten wir ja noch nichts davon ?"

„Geh ' ein paar Schritt um , dann will ich ' s Dir er¬
zählen , ich darf mich jetzt nicht so lang ' unterwegs»
aufhalten ."

Tora wandte sich und ging neben dem Vater her,
indes dieser atemlos vor freudiger Erregung ihr berichtete:
„Lenk ' mal , heut ' Mittag , wie Du noch nicht lange fort
warst , bin ich ganz allein daheim , Mutter war aufs Feld :
da klopft was an die Thür , und wie ich aufmach ' , ist's eine
Dame einfach in 'nem schwarzen Kleid, aber doch fein ; als
ich genauer hinsehe, kenn' ich sie, es war Fräulein Merz
von da oben , und so freundlich und so gut sieht sie ausl
Gleich hat sie mich bei der Hand gekriegt und gesagt , ich
sollt ' mich nur setzen , sie thät 's auch ; sie hätt ' was mit
mir zu überlegen . Dann hat sie gefragt , wie 's mir ging,
ich thät ' so gut aussehen , wohl nur ein bischen blaß , alxer
das käm' davon , daß ich nicht genug au die Luft ginge,
ich müßt ' viel draußen sein , und dafür , daß ich das thät ' ,
gäb 's schon einen Rat , wenn ich den annähm ' , wär ' mir
geholfen und auch dem Herrn Hartmühl , der war ' ganz in
Verlegenheit um einen treuen , zuverlässigen Mann , id>er
«oben auf den .Halden alles genau Nachsehen sollt ' und Hie
Wagen aufschreiben, die dort liefen . Dazu wären eigentlich
die Haldensteiger , aber die hätten so viel zu thun und;
wären noch junge Leute ! Wenn ich 's übernehmen wol.lt ',
braucht ' ich bloß da oben spazieren zu gehen, und Hvs
Pöstchen wär ' einträglich genug ."

„ Aber Vater , das ist ja gar nicht möglich ! Wie sollte
denn Herr Hartmühl dazu kommen !" rief Tora noch er¬

staunter als vvrher . „Hat 's auch nicht bloß Fräulein!
Merz aus sich gesagt ?"

„O nein , sie meint ' noch) ich braucht ' nicht gleich zu¬
zusagen , ich könnt ' mich bedenken und es mit Euch über¬
legen, dann sollt ' ich um sieben Uhr zu Herrn Hartmüh!
aufs Komptoir kommen und ihm Bescheid bringen . Du
kannst Dir denken, wie froh wir waren , und daß ich! mich
nicht lange bedacht Hab ' ; zuerst wollt 's die Mutter auch
nicht glauben und Meint ', ich thät ' träumen . Wer ich
hab 's Euch nicht sagen wollen in all der langen Zeit , bald
gestorben bin ich vor Langweil ' und jetzt, jetzt krieg' ich
wieder ordentliche Arbeit und ein Amt ! Kind, dann sollst
Du Dich auch nicht mehr so Plagen und den ganzen Tag
da sitzen in dem nichtsnutzigen Bretterkasten , sollst Dich
auch mal freuen und was vom Leben haben !"

„Vater , sie werden doch wohl keinen Spaß mit Dir
Machen wollen ?" ries Tora , und ihre Lippen preßten sich
zusammen in zorniger Bitterkeit.

„Spaß ? Nein , Kind, denkst Du denn , es wär ' gar
nicht mehr möglich , daß Dein Vater noch zu etwas taugen
thät ' ? Jetzt geh ' aber heim und setz' Wasser auf , daß die
Mutter 'nen guten Kaffee kriegt , wenn sie vom Feld kommt,
und für mich kannst 'ne Flasche Bier holen , heut ' ist ein
Festtag , da kann man schon was draufgehen lassen ! Hier
hast den Schlüssel, Hab ' wohl gedacht, daß ich Dir be¬
gegnen würde ! Nun geh, Kind, geh !" Er schob sie sanft
zurück und schritt dann rascher vorwärts.

Tora blieb noch stehen und sah ihrem Vater nach.
Wie die plötzliche Freude ihn verjüngt hatte ! So still und
müd ' und hoffnungslos hatte er, gebückt, wie im Halb¬
schlummer, aus der Bank gesessen, als sie heute Mittag
wegging , und nun , wie anders schritt er dahin ! Aber
war 's denn auch keine Täuschung ? Es konnte sonst nur
eine Wohlthat sein, die man in dieser zarten Form ihrem
Vater erweisen wollte . — Das junge Mädchen schloß die
niedere Hausthür auf und trat in die stille , fast schonl
dämmrige Stube , deren einziger Schmuck ein paar blühende
Geranien waren . Kostgänger hatte die Mutter nicht mehr,
es meldeten sich keine, weil alle das Haus fürchteten , aus
dem solch schwerer, dunkler Schatten lag ; zudem hatte auch
die Mutter nicht gern Fremde ins Haus nehmen mögen,
weil ihr Mann jetzt so eigen war . Flink zündete Tora
Feuer an in dem eisernen Kochofen, der im Sommer
draußen im Flur , im Winter seinen Platz in der Stube
hatte . Dann begann sie fürs Abendessen zu sorgen . Als
sie mit einem Eimer Wasser vom Ziehbrunnen zurückkehrte,
hörte sie drinnen in der Stube eine fremde Männerstimme
und dazwischen das Bellen des kleinen Hundes , der sonst
ihres Vaters treuer Gefährte war , jetzt aber hatte daheim
bleiben müssen.

_ (Fortsetzung folgt.)_

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg,LS . Dezember . Kursbericht der Oldenburgiswen

Svar - und Leih - Bant . Ankauf Verkauf
3 ' / , pCt . Deutscbe Reichsanleihe , abgefi ., un - vC:. vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 97,30
3 '/, pCt . do. vo. 97,30
3vCt . do. do. . . . . 37,80
3 '/, vCL . Alte Oldenb . Konsols . . . 96
3 '/- pCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . . 96
3 pCt. do. do. . . . . 86,50
3 '/, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 98

vCt.
97,85
97,85
88,35
97

87,50

8 pCt . Oldenb . Vrämien -Anleihe
3 '/, pCt . Preußisch - konsolidierteAnleihe , abgest.

unkündbar bis 1908
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . vo. do . .
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Swlliamme
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv ., Hohenbrch.
3 '/ , pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 V, PCt . Dortmunder Stadt -Anleihe .
4 vCr. Elberfeld » Stadt -Anleihe . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn
4vCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt . Moskau -Windau -Rybinsk -Prior ., staatl . gar
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter ) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V« vCt , Höker)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfbbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u. jlX ., unkündbar bis 1907
4 pCt . do . do., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 Vs pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do. do., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Vrioritäten , rückzablbar 102 .
4 pCt . Warvs -Svinnerei -Priorir . , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip .-Drior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv . 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ i L. „ „
.. „ New -Dork „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienhütren -Aktien (Augustfehn ) 164 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschaits -Aktlen ver Sr . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 7 pEt.
Darleyenszins do . do. 8 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konro-Korrent b pCt.

128,50 129,30

97,10 97,65
97,10 97 .65
87,30 68,35
99,50 —
99,50 —
96,50 —
96 97

100 .20
—

99,60 100,60
97,30 97,85
97,60 98,l5

92,40 92,95

96 .60 97 .15

92,45 93
100,20 100,50

92,70 93
100,45 100,75
101 102
104 105

163,90 169,70
20,515 20,615

4,175 4L25
16,87 —

Märkte.
bOldenburger Wochenmarkt vom27. Dezember . Der heutige

Wochenmarkt war fast ohne jegliche Bedeutung . Der Auf¬
trieb zum Schweinemarkt war gering , desgleichen die Kauf¬
lust . Sechswochenferkel galten pro Alterswoche 1 Mark,
ältere Tiere zum Preise von 20 bis 30 Mark gingen etwas
besser fort . Butter war wenig hergebracht . Der Preis für
gute Hausbutter stellte sich auf 90 bis 95 Pfg . pro Pfund,
Molkereibutter galt 1,20 bis 1,30 Mark pro Pfund . Hüh¬
nereier wurden das Dutzend mit 90 Pfg . bezahlt . Fleisch!--
und Fettwaren wurden wenig begehrt , waren auch nur in
sehr mäßiger Auswahl vorrätig . Ebenso war die Nach¬
frage nach Wild und Geflügel gering . Auf dem Gemüse¬
markt wurde brauner Kohl viel begehrt . Blühende Topf-
blumen wurden nicht bemerkt . Der Torfhandel war flau .-

Vs .» best« MS WiMe MmMtt
ist 6 !s

„krvM MkMitMZ"
HN- 14 Page NUS 16 Löitsu starke, rsiob illustrierte

Xummsr mit kobmttwustsru.

kreis 'stMriiob nur 1 UM.
Bevor roan auf eins anäers Nockenreitung abonniert,
überzeuge wan sieb von <isr Bsiebbaltigüeit, 6e-

äiegeubsit unä äsm xrnktisebsn Mert äsr
„tzrosssn Lloäenreitang" .

Mn abonniert bei allen poetanslaltsa un6
öuviilisnälungvn.

Osternburg,
milchg. Ziege.

Zu kaufm ges . e. j.
Sandstraße 48.

Zu verk. ein gutes, färb . Kuhkalb.
NadorstWstr . IS.

Neuer ZMMl-Lesezirkel.
Otto Bortseldt , Kurwickstr . 24.. . 3.

. .

Frauenschutz
S-Lutrmsrk- . Unschndl ., sicher,

unerreicht!
Aerztlich empfohlen,

- Imal . Anschaffung!
Brosch, m. Preisliste

gegen 30 ^ in Brief¬
marken verschlossen.
LI. I-llbasob , Koriin

212 , Schmidstr . 8.
Centraldepot prak¬

tischer Schutzmittel.

NMM-

4isclie
Mbsi'klkir üe? Lokkers

Vndeöing 1sk' 5eku1r
gsgsokslte unü nssre küsse
rmruMENMik MW»««

ln Tubon für 2—3 paar 8oklsn
unck LdsStrs gsnügenü , s 60 ? fg.
per lubs vorrätig dsi:

L- . ÜSLrrrsMLLtS,
_ Monsr 8obublagsr.

Landstelle
(Milchwirtschaft)

in der Nähe von Oldenburg zur
Größe von 100 bis 180 Sch.-S ., mit
fast neuen Gebäuden, steht durch mich
zum Verkauf.

E . Memmen , Aukt.

Firmenschilder-
Umänderungen resp. Neuherstellung
werden sofort ausgeführt.

F . W . Adels , Maler,
Roonstr , 6.

6ratu!stio»slrsrteo
rum neuen Mre

m nur ausgesuchtesten eleganten und mo¬
dernen Mustern m großer Auswahl.

Gratnlationskarten mit gezacktem Rand und Goldaufdruck
„Herzl. Glückwunsch zum neuen Jahre " , 8 Stück 10

Gratulationskarten mit hübschen Anfangsbuchstaben, 0 Stück
10

Ferner Gratulationskarten 3 Stück 10 4 Stück 10
3 Stück 10

Gratulationskärten in Buchform mit Seidenschnur , sehr
hübsch , 10 mit Seidenschnur und Spruch IS sehr
niedliche Muster zu 20 , 25 , 30

Postkarten mit Glückwunschaufdruck3 Stück 2 » 4 Stück
25 0 Stück 25

Blumenpostkarten , sehr hübsch, 10 Stück in Couvert 25 .s,
Postkarten von Oldenburg mit Wunschaufdruck, 4 Stück
IO

Viele Musteriu Wkarteu tragen Sie Zahl L90O.
F.

Haarenstratze 8.

Königl . k>
I
-6U88 . !riS88ki,-

vorteilhaftes Brennmaterial für i . Ollöl ' iö.
Oefen aller Art , liefert pro Ctr.
2 Mark frei ins Haus

früher intern . Ges. für Torfverwertung,
Ges, m. beschr . Haftung.

Ziehung 1 . Klasse 202. Lotterie be¬
ginnt am 9. Januar 1900. Lose sind
noch frei bei Lotterie - Einnehmer
Meyer , Papenburg a . Ems . Preis

Mk . 44,00 ; -/ -> Mk . 22,00 ; -/. M.
11,00 ; Mk. 4,40.

Offiz-, Geschäftsl.,Ve - Tweelbäke . Zu verk . eine nahe» a vor, » , amt .,koul. injed . Hohe, am Kalben stehende junge Kuh.
Rückp .! Satte , Berlin X0 . 18 . * H . Willenbro » .
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Name des Schiffes und
des Kapitäns. Letzte Nachrichten.

D . Langboop
„^ .äoms", F . Müller
„^ marous "

, A . Gieseke
„H-QQ8 .", I . Christians
,,^ rma Ramisll " , I . Kühn
„Apollo" , C. Weiße
„^ .rnolä "

, H . Peeken
„^ ücmtio", R . zu Klampen
„ ^ .tom"

, W- Bootsmann
„Augusts " Ammerniann
„Jurors .", H. Frerichs
„Laläm "

, I . Mohrschledt
„Lusssrä ", I . Utecht
„6 . kaulsen "

, Schnieders
„Callao" , Droest
„Carl", C . Schoemaker
„Osrastes", Stratmann
„Clrarlotts", I . Grube
„Ooneoräis," , A. Peters
„Covrää "

, H . Buse
„Ocmstanrs", A. Spjeske
„Coriolanus"

, I , Götting
„Oorotliea", Fischer
„Lila ksioolai", Sawqhn
„Llss ", C. Bachmann
„Lrna " , D . Braue
„k'akrvvokl "

, I . de Boer
I . Saathos

„ l?rk)'a" , H . B . Aden
„I 'ürst Lismarck "

, Braue
„Osräa ", W . Stege
„Oerwania ", I . de Vries
„Hanna 8s ^s", Siembsen
„IIsnn ^"

, H Schwegmann
„ Hercules " , Röyesaat
„Il ^on"

, I , H . Biester
„4 . Nt Meolai ", Lammers
„ Iinwauuel "

, Börg
„Inäustiis "

, I . Kirchboff
„Irene"

, H . Schumacher
„Iris "

, W . Bootsmann
„Xatinka ", W . Köhler
„l ^nrslsv" , A. Hegemann
„Llaßäalens"

, G . Fruhnke
„Llagnat " , Fr . Ostermann
„Narga ", H . Winters
„Ninu ", Tiebken
„Nona ", G . Schwarting
„Llovtana" , K. Heyenga
„dlautilu«"

, I . Aising
, Oderon"

, C . Schieck
„Olga", D . Hilfers
„Oulcls". H . Plate
„kelotas" , L. Müller
„kialro"

, I . Hustede
„krimus " , B - Reumann
„krok. Lock ", Diekmann
„v . Llioinlanä "

, H . Willens
„kiallo ", Genters
„Iluckin", G . Meyer
„katurnus ", H. Dlüller

Soliäo"
, I . Schumacher

„Loxlns", D. Buse
„Lteroa", D - Schumacher
„Ickoäor ", Th . Kühne
„litavia " , D . Schierloh
„Iriton " , H. Schoon
„Vietoi-ia", H . Wiese

rVinäskraut "
, H. Haase

16/12 in Sidneh von Frederikstadt.
27/IS von Rosario nach Havre.
17/12 von Adeleide nach Wellington-London.
3/12 in Gisborne (Neuseeland ) von Capstadt.19/12 von Liverpool nach Melbourne.
li/11 in Pisagua von Rio.
16/16b . Bremerbaven „ .Honolulu, 7/11auf 16» N. 26»W.
21/10 Von Hüll nack Santos , 1/11 Dungeneß.6/12 in Braks von Methil.
29/9 von Fremantle nach London.
8/ i 1 in London von Taltal , verkauft nach Norwegen.2/10 von Punta -Arenas nach K . f . O.
24/11 von Newhork nach Rio Grande.
27/11 Von Trinidad nach Hartings.11/18 in Mazatlan von Hamburg.
12/13 in London von Plymouth.
22/10v . Hamburgn. St .Catharina, 14/1iLizard passiert.30/11 in Bluff Harbour von Otago Heads.
1/12 in Bunburh von Algoabay.
14/12 in Aberdeen von Mgholm.
4/10 Von Pisagua nach London.
19/12 von Victoria nach London.
31/8 von Punta Arenas nach der Weser.
19/10 von Fremantle nach West -Hartlepool.
6/11 in Hamburg von Trinidad.
26/11 Von Jquique nach K . f. O-
1/11 von Pisagua nach Rotterdam.
14/12 in Aberdeen von Stockholm.
16/10 von Punta -Arenas nach K , f, O.
7/12 von Bunbury nach London.
1/9 von Punta -Arenas nach K . f. O.
6/12 in Brake von Bmnt Island.
IS/11 in Port Natal von Sundsvall.
10/10 von Fremantle nach London.
27/10 von Newcastle nach Rosario, 31/10 Dungeneß.17/12 in Astoria von Mazatlan.
24/11 von Fremantle nach London.
lO/12 in Wemyß von Hamburg.
16/11 in Tocopilla von Newcastle NSW.
26/10 von Sunderland nach Santos , 1/11 Dungeneß.
3/11 in Brake von Metbil.
14/11 von Havre nach Neunion.
5/11 von London nach Frementle.
26/10 von Cardi » nach Santos.
9/10 von Frederikstadt nach Capstadt.
28/11 von Santos nach Rangon-Europa.
25 / >Ov FremantlenachK. f. O., 17/11 auf 36» S . 17 » O
29/1 in Antwerpen von Port Pirie.
13/10 in Gorontalo (Celebes) von Port Natal.
5/11 von Hamburgnach Callas, 17/11Dungmeß paff.
6/12 von Eastlondon nach Bunburh.
26/10 von Liverpool nach Brisbane.
, 6/12 von Newcastle in Bremerhaven.
16/11 von Cadix nach Rio Grande.
11/11 von Adelaide nach Port Elisabeth.
12/12 von Eastlondon nach Europa.
27/11 in Jquique von Santos.
24/12 von Brake nach Metbil.
19/10 von Tocopilla nach K . f. O-
30/11 in Ostende von Jquique.
8/11 von Newcastle NSW . nach Acapulcv.
5/12 in Hamburg von Brake , ladet nach Honolulu.
20/11 von Calais nach Park (England).
18/10 von Pisagua nach Emden.
6/11 in Hamburg von Trinidad.
8/12 in Bristol von Fremantle.
9/11 in Bunburg von Beira.
5/12 von Jaluit nach Gibert-Jnseln.
28/11 von Caleta Buena nach Hamburg

Ois ürnlnüopLtki
8vl»v vvoHNl-

LxoMvIrv v. Lokr»tV. Lpatbs-kvr in vssilststt
Usksrt sLmtlicdv lio

«!i«» lliiä
LeUrvUeUor . LiULiAS , »« ssvkIivssUoli <Ier -» omiio-
p »1Uiv Ul«» «» «!« LpvtliskstVüriwmdergs , ässlinld sLmt-
ItodskrLxa.rLtsvonndsolnt rsinsr , tLäoUosorNosod -lüsndeit.
V(-ypanrIte .rfnIst. 8tor » nm^ovsnii. kroinli»!« Lrstis n . tr »no ».

Firmaschilder
aller Art,

Spezialität:
Lias - firmssetiüssr,

Jirma -Woutcaur.
? . rkswwvil,

Oldenburg.
Rastede -Düdende . Zu verkaufen

eine junge, güste Kuh.
>H . Schütte.

Briesmkü . -AM SaMlung.
owieeinz . bessere Marke «, Münze»
und Medaille » sucht zu kaufen

A . Töuzcs , 3. Ehnernstraße 21.
Flomen , 10 Psd . 5 Mk.. Brat-

Blntwurst . -t Pfd . 3S Pf ., Abfall¬
fleisch , L Pfd . 15 Pf . Dienstags
und Freitags frisch.

Oldenb . Fleisch,v .-Fabrik.
Zu vermieten zum 1. Mai eine

separate Nnterwohnung, 2 Stuben , 2
Kammern , Küche , Keller und Wasch¬
küche, sowie Stall und Gartenland.

3 . Ehuernstratze 12.

VsDiDslsr » yssusLI.An allen Orten Deutschlands suchenwir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntnisse nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna , Braunschweig.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Wiefelstede . Am Neujahrstage:
gM - Ball , -« I

wozu freundl . eint. Joh . Hedemann.

RemMgerklub.
Am Sonnabend , 30 . Dez . 18SS,

nachm . 4 Nhr , im Vereinslokaler
MMMLlMZMGr.
Nur für Kinder der Vereins¬

mitglieder . Aufführungen,Tannen-
baum , Bescherung. _ D . V.

AaMÄLLKtzÄGir.
Am Ncujahrstage:

NöujMrZ-UII,
wozu sreuudlichst einladet

<4 . k . Naurus.

LrisMk - VMiii
vdwsteäs.

Bei der Verlosung am 1 . Weihnachts¬
tage sind folgende Nummern gezogenworden : 6 50 55 61 64 69 72 73
87 SO 95 97 98 106 107 108 116
117 120 122 131 134 138 144 149
150 156 166 170 179 181 198 200
219 227 236 240 242 261 266 279
281 289 297 298 809 819 337 338
342 346 364 366 370 379 380 382
411 438 440 447 451 452 458 466
476 477 479 481 498 500 517 530
537 545 568 573 580 588 593 602
622 626 629 649 653 663 671 673
675 684 685 693 695 699 702 704
708 710 713 714 715 718 728 747
762 768 766 773 774 777 778 782
786 791 799 806 808 811 812 824
826 831 850 853 855 856 860 862
863 874 885 898 908 911 913 929
943 952 960 962 966 971 988 1008
1021 1024 1027 1031 1033 1087
1040 1043 1044 1047 1058 1064
1065 1066 1075 1095 1097 1100
1110 1111 1118 1148 1150 1159
1161 1167 1173 1175 1180 1212
1229 1236 1247 1252 1253 1272
1276 1283 1310 1318 1320 1334
1338 1344 1427 1460 1489.

Die Gewinne sind bis zum 15. Jan.
abzuholen.

Leverlrvvrvin (K.-V.).
Ortsverein Ohmstede.

Am Neujahrstage:

im Müggenkrug,
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einladen
I . Rüdebusch.
Der Ausschutz.

Westerscheps . Am Neujahrstage:

wozu freundl . einladet G . Harms.
Neuenkruge . Sonntag , 7 . Janr . :

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet H . Bremer.

Wardenburg.
Am Neujahrstage:

des
SLukateur-Vereins

bei Joh . Lüsche»,
wozu freundlichst einladet D . B.

Die
aelenlaube

v «on

eröffnet üe» ürbrgnng isoo«It »en belüea bervorrngenae « errSdlencke» werke« :

Im Masservoinkel"
Al . Heimbürg

,I ) er Sckutzengel"
Paul HePse.non

rkbewoementrpreirviertelst »» ! !» (13 Nummer «) i Msrk 72 ? 1.
?u beziehen clurch clie suchbsncklungrn uns portSmter.

Erste Oldlib . FruchtweinIeUerei
WIIIs

empfiehlt ihre aberkannt hochfeinen

Fruchtweine, Schaumweine,
Säfte u. Liköre.

—HvtsSVLlL LKALkl ! «rN . —

Vorzügliche abgelagerte Kognaks unä kums.
prsislistsn gratis uns franko.

Zm Mbeims mpfchle:
Rhein - , Mosel -, Bordeaux - ». Schaumweine re.

Arrak , Rum u. Kognak in div. Qualitäten.
Punsch -, Grog - und Limonade -Essenzen , besonders:
Kaiser- u. Sichlummerpmrsch, Schwedischen , Sherry-und Burgunderpnnsch,

Liqrreure und sonstige Spirituosen in allen Arten
«nd Preisen.

Wlterstruße 15.
FernspreHer 136.

kkifru.

l . IlMerer.
Kberlether Mühte.

Am Neuj shrstage:

WM .Ä !Mfik
wozu freundlichst einladet
_ _ B . Gratz.

WiisikaMvde

Äbendimterhaltung
zum Vesten

- es Freibettenfonds
des

evangelischen KrmirkenHauses
am:

Dienstag , de» S . Lanuar 1900,
m große« Mßuosglll.

Anfang V Uhr.
Preise der Plätze : Divan und

vordere Reihen 3 ^ , mittlere Reihen2 v/L, Hintere Rechen 1 Gallerie
50

»lnttsl bei Wiefelstede.
Am Neujahrstage:

BaA,-MR
wozu freundl . einladst I . Clantzen.

Neusüdende . Anr Neujahrstage:
VLllLWNSM,

wozu frdl . einladet «heil. Metzer.

Wechloy.
Klub Unter uns.

Am 1 . Januar 1900:

imVereinslokalZum „Drögen Hase » -
Von 4—7 Uhr für Kinder , von7 Uhr ab für Erwachsene.
Es ladet hierzu freundlichst ein

Der Vorstand.

* Krieger - Lerem
MeftlAehc.

Kknvralvvnaammlung
am V. Januar 1S0V im Vereins«lokale. Anfang präzise 4 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage;2. Wahl des Gesamt-Vorstandes;3. Beratung der Statuten;4. Verschiedenes.

Der Vorstand.
NaslSÄsI

«ok voll Möllbilkg.
Am Neujahrstage:

Tanzabonnement I vL.
Es ladet freundl . ein

_ _ G . AhlerVerantwortlich sürPolintund Fuitterou vr E . Höber: für den lokalen Teil Wv. Büschs für den Inseratenteil PRadomsky » RoMiondruck und Verlag von B. ScharfmOldenburg.
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